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Das Problem der Arbeitszeit 
ein Wirtschaftsproblem

Die Tagespresse setzte prompt m it der Behand
lung der Arbeitszeitfrage ein, als Preussen dem 
Reich die Einführung der 40-Stunden-Arbeitswoche
e m p fa h l.

Verkürzte Arbeitszeit,
d. h. 4ostündige Arbeit in der Woche, gibt es bereits 
in vielen Einzelbetrieben als Vorbeugungsmittel 
gegen Arbeiterentlassungen. Man kann aber immer 
wieder das seltene Schauspiel erleben, daß

einmal die Arbeiter die 40-Stunden-Woche ver
langen,

einmal die Arbeitgeber.
Nach wirtschaftlichen Gründen wird in den wenig
sten Fällen gesucht, um eine endgültige Entschei
dung herbeizuführen.
Aber der wesentlichste Grund
für die Absatzkrisis ist und bleibt das Mißverhältnis 
zwischen Angebot und Nachfrage. Die Haupt
ursache ist die bedeutend durch maschinelle Ein
richtungen gesteigerte Produktionsmöglichkeit der 
Einzelbetriebe m it der W irkung, daß unzählige 
Kräfte überflüssig wurden. Diese überflüssigen 
Kräfte werden in allen Ländern als Arbeitslose sta
tistisch geführt. Sie sind zur Aufrechterhaltung der 
Produktion nicht erforderlich, fallen aber auch 
gleichzeitig als Konsumenten zum Großteil aus.
Die Rationalisierung
geschah überall durch Investitionen von Maschinen 
m it ungeheuren Mitteln. Diese hochwertigen Ma
schinen waren nur einmal anzufertigen, haben 
m der Regel eine Lebensdauer von xo Jahren bei 
vollster Ausnützung. Die Herstellung selbst kann 
m ithin auf die Dauer nur einer beschränkten Per
sonenzahl Beschäftigung geben.

Die Amortisationen und Zinslasten
oind durch diese Rationalisierungsmaßnahmen ganz 
beträchtlich gestiegen, sie gleichen in der Kalku
lation in der Regel fast durchweg dem Betrage, 
welcher bisher nach alten Fertigungsmethoden für 
Löhne ausgegeben werden mußte.

R a tiona lis ie rung
A rbe itsze it

Um einen Vorteil aus der Rationalisierung zu 
haben, oder um auf dem Markt konkurrenzfähig zu 
bleiben, war es daher erforderlich, m it den geringsten 
Menschenkräften auszukommen unter gleichzeitiger 
Steigerung der Maschinenleistung.

Der Lohn ist daher nur ein unwesentlicher Bestandteil
des Verkaufspreises, insbesondere der industriellen 
Fabrikate, geworden. Bis zu 1000% Zuschläge auf 
die direkten Löhne ist keine Seltenheit, wobei die 
indirekten Löhne und Gehälter in den allerseltensten 
Fällen bis zu 50% des direkten Lohnes ausmachen. 
Es ist also praktisch so, daß die Fertigungslöhne in 
der Regel nur 5 bis allerhöchstem 20% des Ver
kaufspreises ausmachen.

Alle diese Gründe beweisen,
daß ernstlich die Löhne nicht für einen Preisabbau 
maßgebend sein können. Ein Beweis hierfür ist, 
daß die Löhne in hochentwickelten Industrielän
dern wie z. B. Schweden, Norwegen, England, 
Amerika höher sind als in Deutschland. Ein greif
barer Beweis ist aber auch die kürzliche Lohn
erhöhung durch Ford in Berlin. Eine Lohnermäßi
gung von 10% könnte also allenfalls in einigen 
günstigen Fällen eine Preisermäßigung von 2% 
herbeiführen, einschließlich der indirekten Löhne 
und Gehälter evtl, eine solche von 3%. Hierbei ist 
dann aber noch nicht berücksichtigt, daß die Ver
ringerung der Löhne bei weitem noch nicht eine 
Verringerung der Arbeitslosenzahl, also Erhöhung 
der Konsumentenzahl bedingt. Es ist vielmehr 
damit zu rechnen, daß die Ermäßigung der Arbeits
einkommen eine Einschränkung im Verbrauch der 
Gesamtheit zur Fblge hat.

W ir liefern nach dem Auslande
in vielen Fällen bedeutend billiger als nach dem 
Inlande. Hierbei wird die Berechnung zugrunde 
gelegt, wie sie in Heft 3/1930 Seite 35/36 unter dem 
Titel Regieberechnung und Preispolitik beschrieben 
ist. Diese Preispolitik, nach dem Auslande billiger 
zu liefern, kann nicht und darf u. U. nicht ver
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mieden werden, um überhaupt Aufträge herein zu 
bekommen. Verwerflich ist aber diese Politik, wenn 
einzig und allein auf Kosten der Inlandaufträge 
Gewinn erzielt und eine gute Dividende verteilt 
wird.

Verbot der Beschäftigung
ausländischer Landarbeiter kann zum Teil Abhilfe 
schaffen, ist auch ein dringendes Bedürfnis. Ein 
Bedürfnis ist es aber auch andererseits, daß ein 
Reichs-Landarbeitertarif geschaffen wird und jedes 
Arbeitsamt verpflichtet ist, eine bestimmte Anzahl 
Landarbeiter zu diesen Tarifsätzen zu stellen. W ir 
könnten sonst erleben, daß Löhne seitens der Land
arbeiter verlangt werden, die in  keinem Verhältnis 
zu den erzielbaren Preisen stehen.

Vermeidung unsinnig hoher Verdienste, 
wie solche seitens einzelner Arbeiterkategorien er
zielt werden, wie z. B. Bauhandwerker und beson
ders der Maurer, ist aber auch ein Glied in der Kette 
wirtschaftlicher Preisgestaltung. Zumindest muß 
auch bei Gewährung von Arbeitslosenunterstützung 
in  noch größerem Maße die Höhe des Jahres- 
Arbeitsverdienstes berücksichtigt werden.

In die gleiche Sparkategorie
gehört das Thema der Beamtenpension. Wer wegen 
Unfähigkeit entlassen werden muß, soll nicht in den 
Genuß der vollen ihm zustehenden Pension ge
langen. Es muß ein M ittel geschaffen werden, gleich 
dem in der Privatindustrie, welches den Beamten 
immer wieder veranlaßt, ioo% ig seine Kräfte in 
den Dienst seiner Behörde zu stellen. Unzufrieden
heit m it den Leistungen muß im  gleichen Maße ge
ahndet werden können wie in der Privatindustrie. 
Nicht Dienstalter und Etat dürfen für Beförderungen 
und Zulagen maßgebend sein, sondern ausschließlich 
Kenntnisse und Leistungen.

Subventionen des Reiches und sonstiger Behörden, 
direkt oder indirekt, sollen nur unter der Bedingung 
gewährt werden, daß das Reich berechtigt ist, die 
gesamte Finanzgestaltung des betreffenden Betriebes 
zu prüfen. Gleichzeitig muß verhindert werden, 
daß die betr. Unternehmen auf Kosten des Staates, 
also der Allgemeinheit, Gewinne erzielen, D iv i
denden, Tantiemen, überhohe Gehälter oder per
sönliche Entnahmen bezahlen.

Alle vorstehenden Maßnahmen
bilden nur Bausteine zur Gesundung und können 
noch beliebig vermehrt werden, bieten jedoch noch 
nicht die Möglichkeit, mindestens 2 von 3 Millionen 
Arbeitslosen m it produktiver Arbeit zu versorgen. 
Arbeit, welche unsere Handelsbilanz verbessert, also 
Geld aus dem Auslande herein bringt.

Als endgültige Maßnahme wird
die Herabsetzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden, 
meistenteils m it Recht, angesehen. Zu beriicksich-
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tigen ist dabei, daß die direkten Löhne dadurch 
nicht steigen, also die Fertigung nicht verteuern, ' 

Dagegen steigen, und unter Umständen bis zum 
Betrage von 50% der direkten, die indirekten Löhne 
und Gehälter. Dieser ungünstige Umstand tr it t  aller
dings wieder nur dann ein, wenn die Löhne an und 
für sich nur 5% des Verkaufspreises ausmachen 
also auch nicht für die Preisbildung ausschlag
gebend sind.

Die sozialen Lasten
des Unternehmens steigen m it der Verringerung der 
Arbeitszeit und dadurch bedingter Erhöhung der 
Belegschaft nicht, weil die sozialen Beiträge % 
vom Lohn erhoben werden. Nachteilig ist die ver
kürzte Arbeitszeit endgültig nur fü r die Arbeit
nehmer, welche m it einem verkürzten Einkommen 
zu rechnen haben.

Die ungünstigen Auswirkungen
der Arbeitszeitverkürzung können für beide Teile 
aber bedeutend durch die mögliche Herabsetzung '  

der sozialen Lasten verringert werden. Da ver
ringerte Arbeitszeit auch eine Verringerung der 
Arbeitslosenzahl herbeiführt, sogar auch günstig 
auf den Krankenstand w irkt, so kann eine Herab
setzung der sozialen Beiträge eintreten.

Die Herabsetzung der sozialen Beiträge 
kann durch eine besondere Staffelung außerdem 
noch ausreichend wirken. Hierzu ist erforderlich, 
daß die Beiträge nicht nur einen bestimmten Pro
zentsatz vom Lohn ausmachen, sondern auch noch 
nach der Anzahl der wöchentlichen Arbeitstunden 
gestaffelt sind, wie z. B.

Bei einer Arbeitszeit in  der
Woche bis zu Stunden , . 

Erwerbslosenbeitrag in  %

36 40 48 m ehr

vom Lohn ........................... 4 5 6 y , 7 %

Krankenkassenbeitrag . . . 3 3 % 4 y2 5

Erforderlich ist hierbei, daß sich jeder Betrieb zur 
Einhaltung einer bestimmten Arbeitszeit verpflich
tet, und die Anzahl der Überstunden auf höchstens 
5% der Gesamtarbeitszeit beschränkt wird.

Rationelle Arbeitsverteilung
läßt sich in mittleren und größeren Betrieben bei 
40 Stunden Wochenarbeitszeit durch Arbeit in 
2 Schichten erreichen. Heizung, Strom, Platz
kosten können dadurch wesentlich verringert wer
den. Die Maschinen-Amortisation und Verzinsung 
verteilt sich auf 80 anstatt 48 Stunden, während der 
Sonnabend dazu dienen kann, den Maschinenpark 
in Ordnung zu halten. Der Sonnabend m it der jetzt 
üblichen kurzen Arbeitszeit verursacht die gleichen 
Unkosten, denen eine bedeutend geringere Pro
duktion gegenübersteht, also unrationell ist.

Karl Fechtner.
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7 B Selbstkostenrechnung 
O rganisation 
Standardkosten (4)

Arbeitss und Unkosten im Standardkostens Verfahren buchen
D ie  Behandlung des Standardkostenverfahrens nach der P ra x is  der B aum w o ll-S p inn - 

und - Weberei A r ie n  w ird  h ier fortgesetzt.

Das Verfahren zur Verbuchung der Arbeitskosten.
(Siehe F ig . i . )
Dieses V erfahren  is t das einfachste der drei. F ig u r i  

zeigt die angewandte Methode. E in  K on to  ,,B  u d g e t  
f ü r  A r b e i t s k o s t e n “  (vorveransch lagte  A rbe its 
kosten) w ird  fü r  jede A b te ilu n g  der Kostengruppe ge
fü h rt, welche selbständige Standardarbeitslöhne hat. Die 
G u tsch rift au f dem K on to  „B u d g e t fü r  A rbe itskosten “  
is t g e te ilt: Das F ab rika tionskon to  w ird  m it  den Standard
sätzen fü r  A rbe its löhne  der ta tsächlichen P roduk tion  be
las te t; der Rest w ird  m on a tlich  auf V e rlus t- oder Gewinn- 
K on to  fü r  S tandarddifferenzen gebucht. (D iff.  =  tats. 
Löhne: S tandard-Löhne.) Es w ird  e in  einzelnes A rbe its 
d iffe renzenkonto  ge füh rt, auf welches die Belastung fü r  
alle A b te ilungen  in  einem  Posten gebucht w ird . Dieser 
setzt s ich aus den einzelnen Beträgen der m ona tlichen  
D iffe renzen-A u fs te llung  zusammen.

fü r  vorveransch lagten  Lohn  im  Soll die ta tsächliche Lohn
summe einsetzt und ih r  gegenüber im  Haben die nach 
dem E inhe itsa tz  des Fabrika tes m al P ro d u k tion  berech
nete Summe s te llt, und die D iffe renz au f das K on to  fü r  
A rbeitskostendifferenzen ausbucht, ve rfahren  w ir  h ier, 
w ie fo lg t:

Das K o n t o  v o r v e r a n s c h l a g t e r  L o h n  w ird  fü r  
den ta tsäch lichen  Lohnbetrag  belastet. A u f G rund obiger 
F orm eln  berechnen w ir  die A bw eichungen fü r  den V erlus t 
an Z e it und fü r  die zu hoch oder zu n iedrig  bezahlten 
S tundenlöhne gegenüber Standard. Diese beiden Beträge 
werden zugunsten oder zu Lasten des D iffe renzkontos 
dem K o n to  vo rveransch lagte r Lohn  belastet bezw. g u t
geschrieben. Der au f dem letztgenannten K on to  ent
stehende Saldo is t die reine P lanzah l fü r  A rbe itskosten, 
die von  diesem K on to  au f das F ab rika tekon to  übernom 
men werden muß.

F«ur 1 Verbuchung der direkten Arbeitskosten zu Standardkosten.
Halbfabrikate fü r d.r. A r- 

Vorveranschlagtes beitskosten (ein K tc . A n m .i,
Kasse Lohnkonto Arbeitskostenkonto (A n m .i)  D iagramm f. Unkosten) Fertiglager

Debet Credit Debet Credit Debet Credit DeDet Credit Deoet Credit

gesamte wöchentliche Lohn
zahlung

Gesamte tats. Lohnzahlung 
fü r  die in  Frage kommende 
Abteilung. (Buchung, wenn 
Verteilung vorgenomm. ist)

tats. Produktion m al Stan
dardsätze

(bearbeitetes M ate ria l)

tats. P roduktion mal Stan
dardsätze (Fertigfabrikate)

Differenzen von Standardkosten. D irekte A rbeit
Debet Credit

Saldi werden m onatlich aus
geschieden

Monatlich nach Gewinn 
und Verlust ausgebuent 

(D ies is t der Ausdruck der 
Arbeitsleis lungsf ähi gkeit)

Anm . i .  Wenn nur t a t s .  d irekte Arbeitskosten Verwendung finden sollen, 
kann die Buchung vom Arbeitskostenkonto zum Halbfabrikatekonto 
d irekt gemacht werden.
Dieselbe Methode wie Diagram m  Unkosten.

Anm . 2. A n m e r k u n g  d e r  Ü b e r s e t z e r :  W ir  möchten hierzu be
merken, daß bei der Berechnung der Arbeitskosten eine weitere Ab
weichung m öglich ist, die Harrison in  seinem f rü h ir  erwähnten Buch 
angibt. Zur Errechnung dieser Abweichungen is t folgende Formel 
notwendig, die erst e rk lä rt werden soll, (ah =  Arbeitstunden) 

a h /100 kg M k /a h  M ic/kg
Plan. 50 — .60 — .30
tats. 60 — .55 — .33

beträgt RM. 31 350 — » was bei der tats. Arbeitstundenzahl von 
57 000 ah einem Stundenverdienst von RM. — .55 entspricht. Dam it 
is t fü r sämtlicne Zahlen der obigen Tabelle die E rk lä rung  gegeben 
und die Berechnung der Abweichungen is t nunmehr ein Leichtes.

1. A b w e i c h u n g :
In  der Tabelle sehen w ir, daß gegenüber P lan tats. 10 ah m  e h r  

gebraucht worden sind. Daraus ergibt sich folgendes:
95000 kg X 10 (D iff. tats. ah 100 kg zu Plan) =  9500 ah 

9 500 ah x  .60 (Standardstundenlohn) . . .  c 700 RM 
Diese Zah l s te llt den Verlust an Ze it dar.

2. A b w e i c h u n g :

Lau t Betriebsplanung sind folgende in  dieser Formel enthaltenen 
Zahlen festgesetzt: Akkord lohn RM. — .30/kg , Stundenlohn RM .-.60. 
Z u r Produktion von 100 kg sind 50 ah notwendig. Der vorderhand 
noch herrschende tats. Lohnsatz beträgt RM. — -33/kg. Aus der 
Betriebstatistik is t zu entnehmen, daß fü r  die in  dem Betriebs
monat erzeugte Produktion  von 95 000 kg 57 000 Arbeitstunden 
gebraucht worden sind, also 60 ah/100 kg. Die tats. Lohnzahlung

W ir  ersehen ferner aus der Tabelle, daß der tats. Stundenverdienst 
um  RM. .05 geringer is t, als der im  Plan vorgesehene. Daraus 
ergibt sich folgende Abweichung:

57 000 ah (tats. ah) x  — .05 (D iff. tats. R M ./ah  zu Plan)
=  RM. 2 8so.—

A n  Lohn sind som it RM. 2 850.—  weniger gegenüber Standard be
zahlt worden. (Diese Zah l is t  ein Gewinn gegenüber P lan).

Anmerkung der Übersetzer:
Die nach M ayna rd  ausgewiesene D iffe renz w ürde  sich 

aus der Gegenüberstellung des ta tsäch lich  gezahlten L ohn 
satzes zum  P lan lohnsatz /  kg  berechnen und au f RM . 2850.- 
belaufen. (V e rlus t gegenüber P lan.) (0.03 X 95000 .)

W ie  w ir  soeben nachgewiesen haben, schließt dieser 
e trag die oben e rw ähnten  A bw eichungen in  sich.

V e r lu s t ................................... R M . 5700 —
G e w in n .................................... „  2850.—
V e r lu s t ................................... RM . 2850.—

^^ians1 sc h w?erfg e*°S6S zweiten Verfahrens ist keines-
als die von M aynard  fü r  das erste V erfahren  geschilderte. 
Es is t led ig lich  darau f zu achten, daß in  um gekehrte r Folge 
gebucht werden muß. W ährend M aynard  a u f dem K on to

Das Verfahren zur Verbuchung der Unkosten.
(Siehe F ig . 2.)

Das B uchungsverfahren  fü r  U nkosten  w ird  durch  die 
verschiedenen d a rin  entha ltenen F ak to ren  noch k o m p li
z ie rte r als jedes andere. Jede Ausgabe w ird  zuerst einem 
a llgem einen Ausgabenkonto  (n ic h t dem d e fin it iv  zu be
lastenden) belastet, bevor eine r ich tige  V e rte ilung  vo r
genom m en w ird . D ie  E rfa h ru n g  h a t ge lehrt, daß eine 
solche K ontengruppe a lle  M ühe und Ausgaben, die durch 
deren F üh ru n g  verursach t werden, w irk lic h  au fw ieg t, 
w e il daraus die Gesamtausgaben des ganzen Betriebes 
le ich t im  T o ta l zu ersehen sind (besonders w ic h tig  am 
Jahresende zu r V orbe re itung  der E inkom m ensteuer), ohne 
die N o tw end igke it langw ie rigen  Zusammensuchens.

N u r k u rz  abschweifend bem erken w ir ,  daß einem  U n 
kos tenkon to  m it  U n te rte ilu n g  nach K ostenarten  der V o r-
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F igu r 2.

Al l g e me i n e  
A u s g a b e n k o n t e n  
(E ines fü r jede Haupt

ausgabengruppe)

Die Verbuchung der Unkosten zu Standardkosten.
V o r v e r a n 

s c h l a g t e  U n 
k o s t e n  f ü r  H a l b 
f a b r i k a t e .  (E in  

U n k o s t e n k o n t o ,  besonderes Konto fü r 
K o s t e n k o n t r o l l -  (E in  besonderes Konto  jede Produktionsabtei- 
k o n t e n .  (Kontro lle  fü r  jeden Arbeitsgang lung, welche Maschi- 
der Kostenart u. nach oder jede Unkosten- nenstundenkostensatze 

Kostenstelle) gruppe) haben oder dergl.)

H a l b f a b r i k a t e .  
(E in  einziges Konto, 
fa lls Unterte ilung nicht 
nötig  ist. Anm . i)

F e r t i g f a  
(U n te rte ilt 
kate, soweit

b r  i  k  a t  e. 
in  Fabri- 

notwendig)

Debet Credit Debet Credit

tats. tats. tats. tats.
Aus- Aus- Aus- Aus-

gaben gaben gaben gaben

Zwischenbuchung fü r
* Kontrollzwecke

gedacht

Debet Credit Debet Credit Debet

tats.
Aus
gaben

i .  I  n H a u p t 
m a s c h i n e n -

I n  d e n  H a u p t 
m a s c h i n e n -

g r u p p e n : g r u p p e n :
a) Standard- 

masch.leistg.
X Stand, satz

b) tats. Maschi
nenleistung X 
Standardsatz

tats. P roduktion  X 
Standardsätze 

(bearbeitete Ware)

Credit Debet Credit

tats. P roduktion nach
X Standardsatz Verkauf

(Fertigw are) Menge X
Stand.-

satz

K o s t e n  f ü r  Z e i t v e r l u s t e

Debet
Restbetrag (n ich t 
absorbierte Aus
gaben), m onatlich 
abgebucht u. spe
z ifiz ie rt a. m onatl. 
A u fste llung, nach

1. A usg.-D iff.
2. Le is t.-D iff.

2. L a g e r  u n d
k l e i n .  F a 
b r i k a t i o n s 
g e b i e t e  
tats. Prod. 
Standardsatz

Credit
M onatlich nach 

V. u. G.abgebucht

A b w e i c h u n g e n  v o n  S t a n d a r d 
u n k o s t e n

Debet Credit
M onatlich aus- M onatlicn nach

gebuchte V. u. G.-Konto ab-
Differenz gebucht

W enn die A r t  des M ateria ls sich während der Verarbeitung ändert, 
z B. durch Mischung oder Verschmelzung bei den ersten A rbe its
gängen, so is t jeweils ein neues H albfabrikatekonto erforderlich.

Anm . 2. Dieses Konto kann genannt werden: Kosten fü r Ze itve rlust oder 
Konto n ich t verbrauchter Ausgaben. Es is t e in Verlust- und Ge
w innkonto, das m onatlich ausgebucht w ird  und eine Abweichung
. r-.i r  - t : 1 ___ 1 i.  A .. .-,.(„11<-

zug zu geben ist. W ir  m öchten  dabei fo lgende T e ilung  
vo rsch la g e n :

F ixe  Kosten (Steuern, V ersicherung, Feuerung). 
In d ire k te  A rbe itskosten .
In v a lid e n - und Sozia lversicherungen.
In d irek tes  M ate ria l.
Be iträge, H ilfsge lde r, Zuschüsse.
Ausbesserungen, R eparaturen.
D am pf, e lektrische Energie, Gas, Wasser.
A llgem e ine  B etriebs-U nkosten, 
verschiedene Lasten.

Die Unkostendifferenzen werden bestimmt.
Unser P rob lem  is t je tz t, die gesamten Kosten au fzu 

te ilen , das F ab rika tio n skon to  m it  dem K ostenw ert fa b r i
z ie rte r W aren  zu S tandardkosten per E in h e it des F ab ri
kates zu belasten und den n ic h t au fgebrauchten  Rest, 
der die to ta le  Kostend ifferenz da rs te llt, in  seine Elem ente 
zu ana lysieren. Diese Methode is t z ie m lich  schw ierig  
und  e rfo rd e rt große E rfa h ru n g  und  vo llstes V erständn is; 
aber sie is t so w ich tig , daß es unbed ing t no tw end ig  ist, 
s ich  d a m it v e rtra u t zu m achen.
W ir gebrauchen dabei die folgenden Erklärungen:
a) Norm ales Ausgabenbudget, fü r  die no rm a le  P ro d u k 

tionsberechnung, welche die Basis der K o s te n ka lku 
la tio n  b ilde t.

b) P lan - oder S tandard-M aschinenstundensätze (U n te r
te ilu n g  oder Zusam m enfassung nach H auptm asch inen
gruppen).

c) P lan - oder Standardkostensätze per E in h e it des F ab ri
kates fü r  a lle  Arbeitsgänge.

d) Tatsäch liche Ausgaben fü r  die A rbeitsperiode.
e) Tatsäch lich  geleistete M aschinenstunden fü r  die 

A rbeitsperiode.
f)  Tatsäch liche P ro d u k tio n  fü r  die A rbeitsperiode. 

D araus bestim m en w ir :
A  (aus a) Theoretisches Ausgabenbudget zu r Ü bere in

s tim m u n g  m it  der ta tsäch lichen  P ro d u k tion  
der Periode, k a lk u lie r t  m it  dem norm a len  
Budget m it  H ilfe  der später beschriebenen 
Methode.

B (aus b u. e) M asch inen le is tung  fü r  die Periode.

C (aus c u. f) S tandardw ert fü r  U nkosten der w ährend 
der A rbeitsperiode hergeste llten Fabrika te .

D ie zu analysierende gesamte N e tto -D iffe renz is t:
D Tatsächliche Ausgaben in  der Periode (d) w eniger P lan 

kostenw ert der hergeste llten F abrika te  (B  C).

W ie  schon bem erkt, is t eine der vo rhe r festgestellten 
A bw eichungen aus den H auptm aschinengebieten den D if 
ferenzen zuzuschreiben, welche zw ischen den, bei der 
Kostenberechnung als Standard verwendeten S tunden
zahlen und  den ta tsäch lich  gelaufenen M aschinenstunden 
entstehen. G. Charter H a rriso n  geht noch einen S ch ritt 
w e ite r; er lä ß t die D iffe renz zw ischen den theoretischen 
A rbe its tunden  und  den ta tsäch lichen  A rbe its tunden  bei
seite und n im m t als Rest n u r die w irk lic h e n  K osten fü r  ,■ 
Z e itve rlus te .

In  den Lagerräum en und in  k le in e n  P roduk tionsab te i
lungen kan n  m an  gew öhnlich  die K osten  fü r  Z e itve rlus te  
schwer feststellen. D ie Ausgaben solcher G ruppen sind 
gew öhnlich  zu k le in , u m  dieselbe F e in h e it des Rechnungs
wesens w ie  bei den H aup tab te ilungen  zu rech tfe rtigen .

Die Zahlen, die zur Bestimmung der einzelnen Un
kostendifferenzen notwendig sind, e rh ä lt m an, w ie 
fo lg t:  ______________________

Z u
Nr.

U n k o s t e n
D i f f e r e n z e n

D i f f e r e n z  i s t  U n t e r s c h i e d  
z w i  s e h e n :

5 - Ausgaben
differenz

d. Tats. Ausgabe A . A usg.-Budget

6. Kosten fü r  Z e it
verluste  ( in  

H auptm asch in .- 
gebieten)

A . Ausg.-Budget B. W e rt der M a
sch inen le is tung

7- N utzeffekt B. W e rt der M a
sch inen le is tung

C. S tandard
kostenw ert der 
Unkosten fü r  das 

F e rtig fa b r ik a t
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Beleg und B ilanz  
4- Jahrgang, H e ft 6 
20. Februar 1931

B uchha ltung  
O rganisation 
E rsatzte ile  (2)

Wie wird das
ErsatzteilesGeschäft buchtechnisch gehandhabt? (2)

F ü r die buchtechnischen Belange der in  H e ft 5, S. 65 /68  
besprochenen O rgan isation kom m en folgende Grundlagen 

und R ich tlin ie n  in  F ra g e :

1. Neuwertige Rücksendung.
a j D i e  T e i l e  w e r d e n  b e i  L i e f e r u n g  

f e s t  b e r e c h n e t .

In  diesem Falle  e rh ä lt der Kunde G u tsch rift zum  vo llen 
Rechnungswert.

b) D i e  T e i l e  w e r d e n  b e i  L i e f e r u n g  

k o m m i s s i o n s w e i s e  b e r e c h n e t .

H ie r  werden n u r die Spesen fü r  Porto, F ra ch t und  Pak- 
kung  belastet. D ie in  der G u tsch riftenab te ilung  zu r A b 
lage gekomm enen 2. und 3. Durchschläge (g rü n  b lanko 
m it ro tem  P u n k t und g rü n  b lanko  ohne Kennzeichen) 
werden m itte ls  S tem pelaufdruck m it  dem Erled igungs
ve rm erk  „N euw ertige  R ücksendung“  sowie „V e rsa n d 
spesen fest berechnet“  versehen.

2. Neuteile-Lieferung gegen Schrott-Rücklieferung,
a) V o l l e  A n e r k e n n u n g  d e s  G a r a n t i e -

A n s p r u c h e s .

Bei vorausgegangener Festberechnung der Neuteile 
zum  vo llen  V erkaufspre is w ird  G u tsch rift zum  vo llen 
Rechnungswert e r te ilt ;  ev tl, m it  der Rücksendung ve r
bundene Spesen werden von dem G u tsch riftsw e rt s ich tbar 
abgesetzt. D ie Festberechnungs-Kopie w ird  m it  dem 
Stem pelaufdruck „z u rü c k  und R M ............. gutgeschrie
ben“  versehen und der berechnete B etrag ausgefü llt.

Bei vorausgegangener kom m issionsweiser Berechnung 
w ird  led ig lich  über die Versandspesen der gelie ferten 
Neuteile und die e v tl. Spesen der rückge lie fe rten  A lt 
te ile  dem K unden Las tsch riftn o ta  e rte ilt  und  die E rle d i
gungsverm erke „kos ten los  gegen S ch ro tt“  sowie „V e r 
sandspesen fest berechnet“  durch  Stempel au f den 2. und
3. D urchsch lag  (g rü n  b lanko  m it  ro tem  P u n k t sowie g rün  
b lanko  ohne Kennzeichen) angebracht.

h) T e i l w e i s e  A n e r k e n n u n g  d e s  G a r a n 

t i e - A n s p r u c h e s .

W a r das Neute il fest berechnet, e rfo lg t G u tsch rift un te r 
s ichtbarem  A bzug des von dem K unden te ilweise zu 
tragenden Neuwertes zuzüg lich  der m it  der Rücksendung 
des A ltte ils  ev tl, ve rknüp ften  Versandspesen. Soweit eine 
kom m issionsweise Berechnung erfo lg te , e rh ä lt der Kunde 
Las tschriftsno ta  fü r  den te ilweise zu tragenden Neuwert 
p lus a lle r Versandspesen. Sowohl au f der Festrechnung 
w ie dem 2. und  3. g rünen D urchsch lag sind die üb lichen 
E rled igungsverm erke  anzubringen.

3 . Neuteile-Lieferung g e g e n  Rücksendung ausgewech
selter Teile, die nach Instandsetzung wieder auf 
Lager genommen werden.
a) D i e  I n s t a n d s e t z u n g s k o s t e n  s i n d

v o l l  z u  t r a g e n .
W enn  fest berechnet w urde , e rfo lg t analog F a ll 2 a) 

vo lle  G u ts c h rift u n te r A bzug etw aiger Rückspesen, bei 
vorausgegangener kom m issionsw eiser Berechnung Last
sch riftsno ta  fü r  die Spesen, im  übrigen  E rled igungsver- 

m erke w ie  zu 2 a).
b) D e m  K u n d e n  w i r d  ein Teil d e r  I n 

s t a n d s e t z u n g s k o s t e n  b e l a s t e t .
Bei vorausgegangener Festberechnung w ird  G u tsch rift 

u n te r s ich tbarem  Abzug des von  dem K unden  zu tragen
den A n te iles  an den Instandsetzungskosten zuzüg lich  
Versandspesen fü r  das rückgesandte A lt te i l  e rte ilt.

Im  Falle  vorausgegangener kom m issionsw eiser Be
rechnung e rh ä lt der K unde dagegen L as tsch riftsno ta  fü r  
den A n te il an  den Instandsetzungskosten zu züg lich  V er
sand- und Rückspesen. Im  üb rigen  E rled igungsve rm erke  
w ie  zu 2 b).

c) Der Kunde trägt d i e  I n s t a n d s e t z u n g s 
k o s t e n  voll.

Die E rled igung  is t die gleiche w ie  zu 3 b ).

4. Z u  den H auptgruppen I I  und I I I .

Vor Rückerhalt der umgetauschten Teile bereits 
festgelegte Umtauschpreise:
1. H ande lt es s ich u m  Neuteile, die fest berechnet sind, 

w ird  nach R ü cke rh a lt des a lten  Stückes G u tsch rift u n te r 
A bzug des Um tauschpreises und der Rückspesen e rte ilt.

2. Is t  das N eute il dagegen erst noch zu lie fe rn , w ird  
der im  voraus fest ve re inbarte  U m tauschpre is  zusammen 
m it  den Versandspesen so fo rt wegen der Las tschriftsno ta  
fest berechnet. D ie  E rled igungsve rm erke  sind analog 
jenen zu 2. und  3. m it  der E insch ränkung , daß fü r  den 
le tz te ren  F a ll zu überwachen is t, daß der E ingang der 
rückzu lie fe rnden  A ltte ile  in n e rh a lb  4 W ochen e rfo lg t 
und  erst danach der entsprechende V e rm e rk  a u f den 
D urchsch lagen 2 und 3 (g rü n  b lanko  m it  ro tem  P u n k t 
und g rü n  b lanko  ohne Kennzeichen) angebracht w ird .

Einheitliche Gut- und Lastschriften für die zu 1 
bis 4 substantiierten sowie die damit anfallenden 
Vorgänge!

Säm tliche von der G u tsch rifte n -A b te ilun g  ausgehenden 
G ut- und Las tsch rifte n  s ind a u f w e itm ög lichs t m it  e in h e it
lichem  T ex te in d ruck  ausgestatteten F o rm u la ren  vo rzu 
nehmen, so daß fü r  die in d iv id u e lle  E rled igung, soweit 
irgend  m ög lich , n u r ku rze  B em erkungen bzw. E rk lä 
rungen  zu schreiben sind. Es muß das Bestreben vo r-
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herrschen, im  V erfo lg  der B ew ährung dieser F orm u la re  
d a ra u f zu sinnen, in w ie w e it sich eine weitere E insch rän 
ku n g  des einzuschreibenden Textes durch  V o rd ru ck  von 
K u rz te x t erre ichen läßt.

Für die Gut- und Lastschriften werden 3 Einheits
formulare

ve rw and t und  zw ar

«) e i n  G u t s c h r i f t e n  - F o r m u l a r  f ü r  a l l e  
v o r z u n e h m e n d e n  G u t s c h r i f t e n  u n d  
g l e i c h z e i t i g e n  L a s t s c h r i f t e n  d u r c h  
A b s e t z u n g e n .

b) e i n  L a s t s c h r i f t e n  - F o r m u l a r  f  ü r  a l l e  
a u f  d i e  k o m m i s s i o n s w e i s e  B  e r  e ch-  
n u n  g h i n  e r f o l g e n d e n  L a s t s c h r i f t e n ,

c) e i n  L a s t s c h r i f t e n  - F o r m u l a r  s p e z i e l l  
f ü r  R a b a t t e  u n d  s o n s t i g e  F ü l l e .
Im  Gegensatz zu den G u tsch rifte n -F o rm u la re n  (schw ar

zer D ru ck ) werden die Las tsch rifte n -F o rm u la re  m it  rotem  
D ru c k  ausgeführt. D ie Durchschlage fü r  die B uchha l
tu n g  sind, w ie  die O rig ina le , von dem betreffenden A b te i
lun g s -P ro ku ris te n  zu un terze ichnen. Es müssen g le ich 
von  vo rnhere in  „B uchungsbe leg “  am  oberen Rande 
(M itte ) und „B e le g  N r.“ , „G . Jo u rn a l-F o lio  und K on to 
k o rre n t-F o lio “  am  un teren  Rande des Beleges e ingedruckt 
werden.

Die Kontierung der Buchungsbelege ist folgende:
Z u  i  a.

Per V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  
A n  Kunden

G u tsch rift zum  vo llen  R echnungsw ert R M ...................

Z u  i  b.
Per Kunde
A n  K on to  Packere ibetrieb

berechnete Versandspesen...................  R M ......................

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  F e s t b e r e c h n u n g :

Per V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  
A n  K unden

G u ts c h rift zum  vo llen  R echnungsw ert R M ...................

I I .
Per Kunde
A n  K o n to  Packere ibetrieb

berechnete Versandspesen.....................  R M ...................

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  k o m m i s s i o n s 

w e i s e r  B e r e c h n u n g :

I I I .
Per Kunde
A n  K o n to  Packere ibetrieb

berechnete Versandspesen.....................  R M ...................

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  F e s t b e r e c h n u n g :

Per V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  
A n  K unden

G u tsch rift zum  vo llen  F ak tu re n w e rt RM . .. . 

I I .
P er Kunde 
A n  Folgende

berechnete Instandsetzungs- und V e r
sandkosten

A n  K on to  E innahm e fü r  R eparaturen . . . RM.
A n  K on to  P acke re ib e tr ie b ......................... .. RM,

S um m a: RM.

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  k o m m i s s i o n s 

w e i s e r  B e r e c h n u n g :

I I I .
Buchung w ie  zu 2 b) I I .

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  F e s t b e r e c h n u n g :

Per V erkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  
A n  Kunden 1

G u tsch rift zum  vo llen  F ak tu re nw ert R M ...................

I I .
Per Kunde
A n  K o n to  Packereibetrieb

berechnete Versandspesen................  R M ...................

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  k o m m i s s i o n s 

w e i s e r  B e r e c h n u n g :

I I I .  I
Buchung w ie  zu 3 a) I I .

Z u  3 b.

B uchung bei vorausgegangener Festberechnung und 
vorausgegangener kom m issionsw eiser Berechnung w ie 

zu 2 b.

B e i  v o r a u s g e g a n g e n e r  F e s t b e r e c h n u n g :

I.
V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  

Kunden
G u tsch rift zum  F ak tu re nw ert . . . .  RM . . ............

I I .
Kunde 
Folgende
berechnete Instandsetzungs- und 

Versandspesen
K on to  E innahm en fü r  R eparaturen R M ...................
K on to  P a cke re ibe tr ieb .......................  R M ...................

Sum m a: R M ...................

v o r a u s g e g a n g e n e r  k o m m i s s i o n s 

w e i s e r  B e r e c h n u n g :

I I I .
B uchung w ie zu 3 c) I I .

_ 1Zu  4.

1. Bei fest berechneten Stücken, wo im  voraus der 
Um tauschpre is bereits festgelegt w urde, w ird  n a c h  
R ü c k e r h a l t  d e s  a l t e n  S t ü c k e s  g e b u c h t :  

Per V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile  
A n  Kunden

G u tsch rift zum  F a k tu re n w e r t.........  RM . . ...............
Per K unde 
A n  Folgende

fest berechneter U m tauschpre is 
sowie Rückspesen

A n  K o n to  E innahm e fü r  R eparaturen R M ...................
A n  K o n to  P a cke re ib e tr ie b .......................  R M ...................

S um m a: R M . ................

Per

A n

Per
A n

A n
A n

B e i
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Fortsetzung: Wie w ird  das Ersatzteile-Geschäft buchte'-hnisch gehandhabt? ( 2) 4 B  | B ucha ltung  87

2. Bei L ie fe rung  des Neuteiles is t der im  voraus ver
einbarte A u fp re is  sam t den Versandspesen zu buchen:

Per Kunde 

A n  Folgende
berechneter Um tauschpre is einschl.

Versandspesen
A n  K on to  E innahm en fü r  R eparaturen R M ...................
A n  K on to  P acke re ib e tr ie b .......................  R M ...................

Sum m a: R M ...................

W ie  die Buchungen zeigen, kom m en fü r  die sich w ieder
holenden Geschäfts Vorfä lle  im m er w ieder die gleichen 
K onten  in  Frage. D aher werden diese K onten

auf dem als Buchungsbeleg dienenden Durchschlag 
schon im Druck mit vorgesehen

und zw ar
fü r  F o r m u l a r  a ):

I.
Per Folgende 
A n  K unden

1. Per V e rkau fskon to  fü r  E rsatzte ile .
2. Per K on to  ausw ärtige Reparaturkosten.
3. Per K on to  verschiedener E innahm en und Ausgaben.
4. Per K on to  Preisnachlässe fü r  E rsatzte ile .

I I .
Per Kunde 
A n  Folgende

5. A n  K on to  E innahm e fü r  Reparaturen.
6. A n  K on to  Packereibetrieb.

fü r  F o r m u l a r  b) :

Per Kunde 
A n  Folgende

1. A n  K o n to  E innahm en fü r  Reparaturen.
2. A n  K o n to  Packereibetrieb.
3. A n  K on to  auswärtige R eparaturkosten.

f  ü r  F o r m u l a r  c ) :

Per Kunde 
A n  Folgende

1. A n  K o n to  Rabatte fü r  E rsatzte ile .
2. A n  K o n to  auswärtige Reparaturkosten.

Die Kontierung nimmt die Gutschriften-Abteilung 
so vor,

daß sie die vo r jedem  schon au fgedruckten  K o n to  stehende 
Z iffe r dem E inze lbe trag  der G ut- oder L a s tsch rift vo r
setzt, w odurch  das K on to  te x t-  und  w ertm äß ig  a u f schne ll
stem Wege ohne Schre ibarbeit be inha lte t w ird . D ie B uch
ha ltu ng  e rh ä lt also von  der G u tsch rifte n -A b te ilun g  den 
buchungsfertigen Beleg.

Ersatzteile, die als Schrott zurückkommen,
werden von  der G u tsch rifte n -A b te ilun g  zum  F a k tu re n 
w e rt in  eine K ladde eingetragen und der A b te ilu n g  K a l
k u la tio n  m o n a tlich  gemeldet. D ie A b te ilu n g  K a lk u la tio n  
geht von diesem F ak tu re nw ert m itte ls  Schlüssels a u f den 
in  Abgang zu stellenden Lagerw ert, der zu buchen is t :

Per R ückste llungskonto  ve rtrag liche  G aran tie 
verp flich tungen.

A n  K o n to  H a lb fab rika te .

Beleg und B ilanz 7 B Selbstkostenrechnung
4. Jahrgang, H e ft 6 M Lagerum schlag
20. Februar 1931 n

Erfahrungsaustausch der Praxis

Den wievielfachen Umsatz eines gegebenen Kapitals
kann  m an bei bestim m tem  Lagerum schlag, bestim m tem  
L ie fe ran tenkred it und bestim m ter K a lk u la tio n  erzielen?

Bei Neugründungen oder Geschäitsübernahmen inter
essiert

n ich t a lle in  die Höhe des voraussich tlichen  Umsatzes des 
Lagers, sondern auch die Feststellung, den w iev ie lfachen  
Um satz eines gegebenen K ap ita les  m an bei bestim m tem  
Lagerum schlag, bestim m tem  L ie fe ra n te n k re d it und bei 
bestim m ter K a lk u la tio n  zu erzielen im stande ist, und 
daraus, welches K a p ita l m an u n te r bestim m ten  B edin
gungen fü r  einen bestim m ten Um satz brauch t,

M an kann  diesen U m satz des K a p ita ls  berechnen, und 
abe^ mÜSSen w ir  dabei ein k le in  w enig  M ath e m a tik  tre iben,

es hört sich wirklich schlimmer an, als es tatsäch
lich ist.
Bezeichnen w ir  zuerst der Ü bers icht ha lbe r:

K  =  K a p ita l 
L  =  Lager 
Z  “  Zah lungszie l 
U =  Jahresum satz

K l =  K a lk u la tio n  (vom  V e rka u f gerechnet)
r i  t rer^Uenf  , a£^rurnsch lag l m V e rkau fsw ert)
C I -  L ie fe ra n te n k re d it (E in ka u fsw e rt des Umsatzes w äh

rend des Zahlungszieles)

B ekann t is t, daß
L  =  K  +  CI is t, und  fe rne r

W enn  aber zwei Größen e iner d r itte n  gle ichen, so sind 
sie beka nn tlich  auch u n te r sich g le ich. H ie raus e rg ib t 
sich, daß

U
P =  K  -j- CI is t, und w e ite r 

U =  F ( K +  CI).

Nehmen wir nun folgendes Beispiel:
CI =  60 Tage ( i / 6 Jahr)
K l =  3 3 '/a%  (V erd ienst vom  V e rkau fsw ert, som it E in 

ka u fw e rt y ,  des Um satzw ertes).

D er L ie fe ra n te n k re d it be träg t 60 Tage oder y 6 Jah r, 
er is t g le ich  dem E in ka u fsw e rt des Umsatzes w ährend des 
Zahlungszie les, denn m an h a t ja  n u r den K re d it fü r  den 
E in ka u fsw e rt der W aren , n ic h t aber fü r  die 33V3%  V er
dienst. D aher m uß also dieser Prozentsatz vom  Üm satz 
abgezogen werden oder anders ausgedrückt: der E in 
ka u fsw e rt be träg t 2/ 3 des Umsatzes. Daher

E in ka u fsw e rt des Umsatzes =  ^  • — =  —, d. h . CI =  —
6 3 9 9-
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Dieser Buchungsbeleg w ird  seitens der K a lk u la tio n  
der B uch h a ltu n g  a llm o n a tlic h  ge lie fe rt. Den abgehenden 
Lagerw ert ha t die K a lk u la tio n  außerdem von  der Bestands- 
nachweisung abzusetzen. D ie B e triebsbuchha ltung  be
n ö tig t die M eldung des Schrottw ertes zu r Ü berw achung 
der Höhe der m on a tlich e n  R ückste llungen  fü r  G arantie

verp flich tungen .

Ersatzteile-Reparaturen außerhalb der eigenen 
Werkstatt.
Soweit R epara tu ren  an von  ausw ärts bezogenen E r

satzte ilen  n ic h t in  der eigenen R e p a ra tu r-W e rks ta tt vo r
genom m en werden, sind die Beträge der eingehenden 
R epara tu r-R echnungen d e m  K o n t o  a u s w ä r t i g e  
R e p a r a t u r k o s t e n  anzulasten. Ebendahin  ko m 
men die den V e rtre te rn  e rte ilten  G u tsch riften  fü r  selbst 
ausgeführte bzw. in  frem den W e rks tä tte n  vorgenom 
mene R eparaturen. Das bereits vorhandene K o n t o  
R e p a r a t u r k o s t e n  faß t die K osten der in  unserer 
eigenen R e p a ra tu r-W e rks ta tt ausgeführten R eparaturen, 
das K o n  t o  a u s w ä r t i g e  R e p a r a t u r k o s t e n  
die ausw ärts  entstandenen R epara tu r-A u fw endungen  fü r  
A u to m ob il-E rsa tz te ile . A u f dem K o n t o  E i n n a h 
m e n  f ü r  R e p a r a t u r e n  konzentrie ren  sich alle  
w e ite r berechneten Instandsetzungskosten. Z u  jedem

M onatschluß  is t zu  buchen:

1. A n  K o n to  ausw ärtige  R eparaturkosten 
Per K o n to  R eparaturkosten

2. Per K o n to  E innahm en  fü r  R eparaturen 
A n  K o n to  R epara tu rkosten

Setzen w ir  je tz t die Z ah len  unseres Beispieles e in, so 
bekom m en w ir :

U
U =  4 (K  +  - )

U =  4k  + 4 ^
9

U =
9■ 4K  , 4U 
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p ü  =  36K  +  4U 

9U  —  4U =  36K

5U =  36K

U =  36K

5
U =  7,2 K , d. h. der Um satz is t g le ich  dem 7,2fachen 

K a p ita l; das K a p ita l w ird  also im  Jahre 7,2m al um ge
schlagen.

Voraussetzung dabei is t n a tü r lic h , daß die K a lk u la tio n  
innegehalten w ird , ebenso das Z ah lungsz ie l und  auch die 
U m schlagsgeschw ind igke it e rre ich t w ird .

W enn  diese R echnung auch n u r dann s tim m en w ird , 
w enn die angenom m enen zu G runde gelegten Z ah len  
—  w ie  schon e rw äh n t —  e rz ie lt w erden, so g ib t sie tro tz 
dem w e rtvo lle  A nh a ltsp u n k te , denn m an ka n n  dadurch

feststellen, ob überhaupt ein befriedigender Umsatz
und  d a m it eine R e n ta b ilitä t e rre ich t werden kann .

B etrachten  w ir  die Sache e inm a l um gekehrt. Nehmen 
w ir  doch e inm a l an, unser U m satz so ll 180 000.—  RM. 
betragen.

Welches Kapital ist notwendig, diesen Umsatz zu 
erreichen ?
Bei unserer vorgesehenen Frequenz von 4 m üßte das
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Das K o n t o  R e p a r a t u r k o s t e n  e n th ä lt nu n 
m ehr die selbst zu tragenden A u fw endungen, die auszu

buchen s in d :
3. Per R ückste llungskon to  ve rtrag liche  G aran tie -V er

p flich tungen
A n  K o n to  R eparaturkosten

D ie B e triebsbuchha ltung  ha t d a fü r zu sorgen, daß durch 

die B uchung :
Per K o n to  ve rtrag liche  G a ran tie -V erp flich tungen  

( E rgebniskon to )
A n  R ückste llungskon to  ve rtrag liche  G arantie- 

V e rp fllich tungen
a llm o n a tlic h  die au f dem V e rka u f ruhende G arantie
v e rp flic h tu n g  r ic h tig  zu rückges te llt w ird . Außerdem  hat 
s ie  a llm o n a tlic h  noch die vom  Ersa tzte ile lager g ra tis  
ausgegangenen E rsa tzte ile  zu buchen:

Per R ückste llungskon to  ve rtrag liche  G aran tie 
v e rp flich tu n g e n  

A n  K o n to  H a lb fa b rika te .
D ie vorstehende Neuregelung bedeutet fü r  die G u t- 

sch rifte n -A b te ilu n g , die R echnungs-A bte ilung  und fü r  
die B uchh a ltu n g  eine A rbe itsen tlas tung , die im  Verg le ich  
zu der b isher geleisteten A rb e it m it  m indestens 60 v. H . 
bewertet werden d a r f ; sie b e w irk t außerdem B uchw ahrhe it, 
B uchübers ich t und eine r ich tig e  Verm ögens- und  E r
gebnisrechnung. D ie unechten D eb ito ren , fast unm ög
lichen  K on toabstim m ungen , ab träg lichen  Ause inander
setzungen m it  der K undscha ft werden w e itm ög lichs t aus
geschaltet bzw. a u f e in  M in im u m  beschränkt.

B ücherrev iso r E rns t K e ß l e r .

Lager
180 000.

=  45000. R M . im  E inka u fsw e rt

sein. F ü r dieses Lager is t aber e in  K a p ita l von  45 000.-—  
R M . n ic h t no tw end ig , da der L ie fe ra n t e in  Zah lungszie l 
von  60 Tagen gew ährt, und der inne rh a lb  dieser Z e it er
zie lte  Um satz im  E in ka u fsw e rt zu r B ezahlung des Lagers 
m itve rw ende t w erden kann.

Es e rg ib t s ich also fo lgende R echnung 
180 0 0 0 . 2

Um satz fü r  2 M onate --------------------12
h ie rvo n  gehen ab 33V 3%

Dieser Betrag ka n n  also von dem nötigen K a p ita l fü r  das 
Lager abgezogen w erden, a lso :

45 000.—  RM . 
abzüg lich  20 000.—  RML

ergeben e in  fü r  das Lager notwendiges K a p ita l von 

25 000.—  R M .

U n te r Zugrunde legung der ersten R echnung ha tten  w ir  
festgeste llt, daß bei 60 Tagen Z ie l, 33'/:n% K a lk u la tio n  und 
einer F requenz von  4 der U m satz g le ich  7,2m al soviel 
als das K a p ita l is t, bei e inem  K a p ita l von 25 000.—  R M . 
also 7,2 • 25 000.—  RM . == 180 000.—  RM .

=  30 000.—

-= 10 000.—  
20 000.—

W ir stellen also fest,
daß u n te r diesen Voraussetzungen m it  e inem  K a p ita l von 
25 000.—  R M . e in  Um satz vo n  180 000.—  R M . e rz ie lt 
werden kann . A us derartigen  interessanten Berechnungen 
lassen sich w ieder Rückschlüsse a u f R e n ta b ilitä t, Höhe 
der zulässigen U nkosten, E in k a u f usw. ziehen. Z u  u n te r
scheiden ist, daß U m schlag des Lagers n ic h t g le ich
bedeutend m it  dem U m schlag des K ap ita les  ist.

Eugen Sabel.
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Beleg und B ilanz % 10 B E inkom m ensteuer

4- Jahrgang, H e ft 6 (Körperschaftsteuer)

20. F ebruar 1931 fl V eran lagung 1931

Zeitgemäße Steuerarbeiten /  Was das Gesetz sagt

Prüfen Sie Ihre Steuerbescheide!
I. Die neue Art der Steuerberechnung.

Durch die Änderung der §§ 54, 55a EStG, sind 
unter Beibehaltung des geltenden Tarifs zur Ver
einfachung Steuerstufen eingeführt worden. Diese 
gelten schon für die Frühjahrsveranlagung 1931.
Die Steuerstufen gelten für das Einkommen, das 
sich nach Abzug der Werbungskosten und Son
derleistungen sowie des steuerfreien Einkommen
teils, dagegen vor Abzug der Familienermäßigungen 
ergibt.
Die Vorschriften über den Pauschabzug 
der 240 RM. Sonderleistungen nach § 51 EStG., die 
Vorschriften über den Abzug des steuerfreien Ein
kommenteils von 720 RM. bei einem Gesamtein
kommen von nicht mehr als 10000 RM. und die 
Vorschriften des § 53 EStG, über den Abzug bei ver
anlagtem Arbeitslohn haben sich nicht geändert.
Nach § 53 EStG, sind also bei veranlagten Lohn
steuerpflichtigen stets der steuerfreie Einkommen
teil sowie der Pauschsatz für Werbungskosten und 
Sonderleistungen abzuziejien; die Frage, ob die 
höheren oder geringeren Familienermäßigungen ge
währt werden, entscheidet sich danach, ob das Ein
kommen des Steuerpflichtigen hauptsächlich (d. h. 
zu 50 v. H. oder mehr) aus Arbeitslohn besteht oder 
nicht.
Die Familienermäßigungen.

Besteht das Einkommen zu weniger als 50 v. H. 
aus Arbeitslohn, so gelten die niedrigeren Familien
ermäßigungen. Besteht das Einkommen zu 50 v. H. 
oder mefyr aus Arbeitslohn, so gelten die höheren 
Familienermäßigungen. Ist ein K ind im  Laufe des 
Steuerabschnitts geboren oder volljährig geworden 
oder gestorben, so w ird die volle Familienermäßigung 
gewährt, wenn das Kind während des halben oder dl.e Stufen der Tabelle geschätzt. Die Veranlagung 
des größeren Teils des Steuerabschnitts (als minder- w ird nach § 54 Abs. 2 EStG, stets auf den ab- oder 
jährig) zum Haushalt des Pflichtigen gehört hat, aufgerundeten Einkommensbetrag vorgenommen, 
sonst versagt. In der gleichen Weise w ird verfahren’ d5r für die Stufe maßgebend ist. Es w ird also z. B. 
wenn aus anderen Gründen die Voraussetzung für e‘ne Veranlagung nicht auf 4890 RM. ausgespro- 
die Gewährung einer Familienermäßigung nicht chen, sondern die Veranlagung wird in diesem 
während des ganzen Steuerabschnitts gegeben war. au  ̂ die Stufe von 4750 bis ausschließlich

Der durch die Notverordnung geänderte § 54 525°  RM. (auf-oder abgerundeter Betrag: 5000 RM.)
EStG, schreibt folgende Berechnungstufen vor: vorgenommen.

Zur Berechnung der Einkommensteuer wird das Auch bei Pflichtigen, bei denen 
nach § 51, § 52 Abs. 1 Nr. r, § 53 Abs. 1 verminderte das Reineinkommen nicht als Ganzes geschätzt 
Einkommen auf die nachfolgenden Steuerstufen ab- wird, sondern bei denen das gesamte Einkommen 

oder aufgerundet (s. nächste Spalte oben). ganz oder in  wichtigen Teilen auf genauen Unter-
Einkommen von mehr als 12 000 RM. w ird auf lagen (Buchführung, Gehaltsnachweisungen od. 

den nächsten durch 1000 teilbaren vollen Reichs- dergl.) beruht, w ird die Veranlagung des Gesamt
markbetrag ab- oder aufgerundet, und zwar Beträge einkommens in  gleicher Weise auf die Stufe vor- 
von weniger als 500 RM. nach unten, Beträge von genommen. Im  Rechtsmittel verfahren kann also 
500 RM. und mehr nach oben. nur um Beträge gestritten werden, durch die sich

Für die Einreihung in die Stufentabelle bemerkt eine andere Stufe ergeben würde. Um hier weitere 
R pM. folgendes: Rechtsmittelzu vermeiden, sollen die Finanzämter
Bei Pflichtigen, deren Einkommen geschätzt werden tunlichst davon absehen, die Pflichtigen etwa

durch die Streichung kleiner Beträge (Werbungs- 
p lr  \r aS d'e Anwendung des Tarifs maßgebende kosten und Sonderleistungen) oder durch höhere 

in ommen (§§ 5 ^  55a EStG.), d. h. also das im Schätzung der Einnahmen um wenige Mark in 
a gemeinen um 7 2 0  RM. steuerfreien Einkommens- eine höhere Stufe hineinzubringen, wenn es sich 
eil un 2 4 0  RM. Sonderleistungspauschale, zu- um zweifelhafte oder geringfügige Beträge handelt, 

sammen 9 o M., verringerte Reineinkommen, auf Sind, wie das bei Veranlagungen häufig vorkommt,

E i n k o m m e n -
S t u f e
R M .

A u f -  o d e r  
a b g e r u n d e t  

a u f  R M

V o n 5 0  b i s a u s s c h l i e ß l . 1 5 0 . . . .

f ) I S O  „ y y 2 7 5 --------

>» 2 7 S >. y y 4 2 5 ------- ............  3 5 °

M 4 2 S 5 7 5 -■■
>> S 7 S .. 7 2 5  - ■•
>> 7 2 S .. y y 9 0 0 . . .

,, 9 0 0  ,, y y 1 0 5 0 . . .

>» 1 0 5 0  ,, y y 1 3 5 ° . • •
>> 1 3 5 0  „ y y 1 6 5 0 . . . ............  1 5 0 0

> > 1 6 5 0  „ y y 1 9 5 0 . . .

>> 1 9 5 0  „ y y 2  2 5 0 . . .

,, 2  2 5 0  „ y y 2  6 0 0 . . .

) > 2  6 0 0  ,, y y 3  0 0 0 . . .

3 0 0 0  ,, 3  4 0 0 . . . ............  3  2 0 0
,, 3  4 0 0  „ y y 3  8 0 0 . . . ............  3  6 0 0

) y 3  8 0 0  ,, y y 4 2 5 0 . . .

y y 4  2 5 0  ,, yy 4  7 5 0 . . . ............  4  5 0 0

4  7 5 0  „ y y s  2 5 0 .  . . ............  5  0 0 0
,, 5 2 5 0  „ y y 5  7 5 0 -■■ ...............  5  5 0 0

y y 5  7 5 0  „ y y 6  2 5 0 .  . .

y y 6 2 5 0  „ y y 6  7 5 0 .  . . ...............  6  5 0 0

y y 6  7 5 0  „ y y 7  2 5 0 . . .

y y 7 2 5 0  ,, y y 7  7 5 ° .  • . ...............  7  5 0 0

y y 7  7 5 0  „ y y 8 2 5 0 . . .

y y 8  2 5 0  „ y y 8 7 5 0 . . . ...............  8 5 0 0

y y 8  7 5 0  „ y y 9  2 5 0 . . .

y y 9  2 5 0  ,, y y 9  7 5 0 . . . ...............  9  5 0 0

y y 9  7 5 0  „ y y 1 0  2 5 0 .  . .

y y 1 0 2 5 0  ,, y y 10  7 5 0 . .  .

y y 1 0 7 5 0  „ > y 11 2 5 0 .  . .

y y 11 2 5 0  ,, y y 11 7 5 0 . . . ...............  11 5 0 0
y y 1 1 7 5 0  „ y y 12  5 0 0 .  . . ...............  12  0 0 0
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kleine Beträge zweifelhaft, so soll die Veran
lagung auf die Stufe vorgenommen werden, in 
die der Pflichtige unter billiger Abwägung der 
Aussichten in einem Rechtsmittelverfahren hinein
gehört.
II. Zuschläge zur Einkommensteuer auch im  Rech

nungsjahr 1931!
1. Der Zuschlag für die Einkommen von mehr 

als 8000 RM. beträgt wie im  Vorjahr 5 v. H. der 
Steuer. Der Zuschlag zur Einkommensteuer der 
Ledigen ist wie im  Vorjahre zu berechnen; e r  
w i r d  a b e r  n i c h t  n u r  i n  H ö h e  v o n  
Vw , s o n d e r n  i n  v o l l e r  H ö h e  e r h o 
b e n  (vgl. Heft 23/1930 S. 361/362).

2. An Stelle der Reichshilfe der Aufsichtsratmit
glieder sind die Zuschläge der Aufsichtsratmitglieder 
getreten. Sie sind
auf 10 v. H. der Aufsichtsratvergütungen erhöht
und werden von der vollen Jahreseinnahme erhoben.

3. Der Zuschlag w ird auch dann festgesetzt, 
wenn der Steuerpflichtige nach Ablauf des Steuer
abschnitts aber vor Festsetzung des Zuschlages oder 
gar vor dem Inkrafttreten der Verordnung gestorben 
ist. In diesem Falle ist
der Steuerzuschlag von den Erben zu entrichten.

An dieser Auffassung ist nach RFM. bis zu einer 
abweichenden Entscheidung des Reichsfinanzhofs 
nicht nur fü r die Zuschläge zur Einkommensteuer 
für die Einkommen von mehr als 8000 RM., sondern 
auch für den Ledigenzuschlag und für den Zuschlag 
der Aufsichtsratsmitglieder festzuhalten. In den 
Fällen, in denen der Nachlaß verhältnismäßig gering 
ist, die Einziehung der Zuschläge also eine unbillige 
Härte für die Erben bedeuten würde, kann Erlaß 
oder Ermäßigung aus Billigkeitsgründen nach § 108 
Abs. 1 RAO. gewährt werden.

4. Zweifel sind darüber entstanden,
ob Aufsichtsratsmitglieder auch dann zu den Zu

schlägen heranzuziehen sind,
wenn das Aufsichtsratsmitglied verpflichtet ist, die 
Vergütung an eine andere Person, insbesondere eine 
Körperschaft, abzuführen. Bis zu einer abweichen
den Entscheidung des Reichsfinanzhofs vertritt 
RFM. den Standpunkt, daß der Zuschlag der Auf
sichtsratsmitglieder auch in solchen Fällen zu ent
richten ist. Von einer Heranziehung soll insoweit 
abgesehen werden, als das Aufsichtsratsmitglied 
verpflichtet ist, Aufsichtsrats Vergütungen an eine 
Körperschaft des öffentlichen Rechts abzuführen.
Ist die veranlagte Einkommensteuer in einem Pausch

betrag festgesetzt
worden (insbesondere auf Grund des § 47 EStG.), so 
ist ein Zuschlag zur veranlagten Einkommensteuer 
nicht zu erheben. Ist die Steuer dagegen nach § 49 
EStG. (Verbrauch) veranlagt, so ersucht RFM. bis 
zu einer abweichenden Entscheidung des Reichs
finanzhofs die Zuschläge festzusetzen.
I I I .  Der Ledigenzuschlag wird nicht auf die Ein

kommensteuer angerechnet!
1, Nach § 18 des Ersten Abschnitts der Verord

nung des Reichspräsidenten vom 26. Ju li 1930 
(Reichsgesetzbl. I S. 311) werden die Zuschläge im 
Sinne der §§ 13 bis 15 (Ledigenzuschlag) auf die 
veranlagte Einkommensteuer nicht angerechnet. 
Näheres hierzu wurde in Heft 5 S. 77 mitgeteilt.

2. Verwitwete Steuerpflichtige, die Kinder (§ 23 
Abs. 2 EStG.) des verstorbenen Ehegatten unter
halten, sind vom Ledigenzuschlag befreit,wenn ihnen 
nach § 52 Abs. x Nr. 2 EStG. Kinderermäßigungen
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wegen dieser Kinder zustehen. Sind die Kinder voll
jährig, so unterliegt der überlebende Ehegatte an 
sich dem Ledigenzuschlag. Im  Billigkeitswege soll 
entgegengekommen werden, wenn solche Kinder 
von Pflichtigen erzogen oder unterhalten werden, 
oder früher, solange sie minderjährig waren, während 
längerer Zeit erzogen oder unterhalten worden sind.

3. Hat ein Steuerpflichtiger im Jahre 1930 Ein
künfte, die nicht dem Steuerabzug vom Arbeitslohn 
unterliegen, z. B. aus Gewerbebetrieb, und sind im 
Jahre 1931 an Stelle dieser Einkünfte (z. B. infolge 
Umwandlung des Betriebes in  eine Aktiengesell
schaft) steuerabzugspflichtige Gehaltsbezüge ge
treten, so würde der Steuerpflichtige durch die Ent
richtung der Ledigenzuschläge im  Jahre 1931 zu 
stark belastet werden; er müßte nämlich den laufen
den Ledigenzuschlag zur Lohnsteuer 1931 und den 
Ledigenzuschlag zur veranlagten Einkommensteuer 
1930 entrichten. In diesem Falle kann der Ledigen
zuschlag zur veranlagten Einkommensteuer 1930 
ermäßigt werden, jedoch niemals um mehr als den 
Ledigenzuschlag zur Lohnsteuer 1931. Die end
gültige Entscheidung kann erst nach Ablauf des 
Kalenderjahres 1931 getroffen werden. Bis dahin 
kann ein angemessener Teilbetrag gestundet werden.
IV. Was ist für 1931 vorauszuzahlen?

Nach § 99, 100 EStG., § 24 KStG., §§ 122 bis 125 
ESt.AB., §§ 107 bis 110 KSt.AB. ist
der Jahresbetrag der Vorauszahlungen anderweitig 

festzusetzen,
wenn anzunehmen ist, daß sich im  laufenden Steuer
abschnitt gegenüber dem vorangegangenen Steuer
abschnitt wesentliche Änderungen des Einkommens 
ergeben. Neben den in § 123, 124 ESt.AB. aus
drücklich genannten Fällen ist nach RFM. für die 
Einkommensteuer Vorauszahlungen für 1931 fol
gendes zu beachten:
Bei vielen Gehaltsempfängern der Privatwirtschaft
und des öffentlichen Dienstes sind die Gehaltsbezüge 
für die Zukunft in mehr oder weniger starkem 
Maße herabgesetzt. Eine schematische Anpassung 
der Vorauszahlungen an die künftigen Bezüge ist 
nicht möglich. Einerseits kann die Gehaltsherab
setzung m it dem Rückgang des sonstigen Einkom
mens infolge der ungünstigen Wirtschaftslage Z u 

sammentreffen; andererseits kann ein Ausgleich 
für die Steuer dadurch eintreten, daß der Betreffende 
Kapitalerträge aus festverzinslichen Wertpapieren 
bezieht, von denen bis zum 2. Januar 1931 der 
Steuerabzug einbehalten wurde, die künftig aber 
dem Steuerabzug nicht mehr unterliegen und daher 
im  Wege der Vorauszahlungen und Abschlußzah
lungen zu besteuern sind. Ferner kann in manchen 
Fällen der Rückgang auch durch Nebeneinkommen 
oder durch E in tr itt in eine höhere Gehalts- oder 
Tarifstufe ausgeglichen werden.
Die Anpassung der Vorauszahlungen
soll also nicht schematisch, sondern unter Berück
sichtigung der Verhältnisse des einzelnen erfolgen. 
Auf Grund des § 100 EStG., § 24 KStG, hat der 
Steuerpflichtige einen Anspruch auf Herabsetzung 
nur dann,
wenn das Einkommen voraussichtlich um mehr als 

den fünften Teil, mindestens aber um 1000 RM. 
zurückgeht.

Darüber hinaus kann nach § 105 Abs. 2 RAO. 
Stundung aber auch dann gewährt werden, wenn 
die Einziehung m it erheblichen Härten für den 
Steuerpflichtigen verbunden wäre.
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Wie steht das BörsensBarometer?
Das Börsen-Barom eter fä l l t  —  A k tie n  fa llen  —  D iv i

denden fa llen , —  aber m an da rf n ic h t alles über einen 
K am m  scheren; so v ie l is t s icher: viele A k tie n  stellen 
heute einen B ru ch te il ihres inne ren  W ertes vo r —  auch 
bei erm äßigten D iv idenden; denn m ehr und m ehr setzt 
sich in  Industrie -K re isen  der Grundsatz der Selbstfinan
z ie rung  und K onserv ie rung  durch. Diese Selbstfinanzie
run g  geschieht durch  die K onserv ie rung  der M itte l, durch 
N ich tausschüttung  oder beschränkte A usschü ttung  des 
G ew inns; e in Grundsatz, der fü r  den A k tio n ä r o ft  schm erz
lich , im  E ndeffekt aber n ü tz lich  ist. Das is t aber keines
wegs a llgem ein  aufzufassen; die Reihe jener
Unternehmungen, die an Stelle von Gewinnen nur 

Verluste auszuweisen haben,
vergrößert sich zusehends —  e in  A b b ild  unserer a llgem ei
nen Lage.

T rotzdem  oder gerade wegen des anfangs Gesagten, 
haben sich die Kurse einem  P u n k t genähert, an welchem  
ih r  M iß ve rhä ltn is  so o ffens ich tlich  zutage lie g t, daß weite 
Kreise des In -  und Auslandes zu lebha fte r A usw ah l-A n lage  
angeregt werden. W ir  stehen also vo r dem Z e itp u n k t, zu 
dem tro tz  a llem  die Abwärtsbew egung
Grundlagen für eine allgemeine Hausse
schafft. N a tü rlich  werden jene Papiere, die am  stärksten 
gefa llen  sind und neben den inneren  W erten  die meisten 
Aussichten haben, die größten Gewinne davontragen; da
her g ilt  es m ehr als je,
die Bestände durchzuprüfen und notfalls auszutau

schen.
F ü r die nächste Z e it is t also dem A ktienbes itze r nahe zu

legen, e ifr ig  m it  den K u rsze tte ln  und ,,Salings“ -Börsen- 
handbüchern, die bei den Banken ausliegen, umzugehen, 
um  sich darüber zu vergew issern; uns verb ie te t der Raum , 
solche U ntersuchungen h ie r vorzunehm en, w e il sie Bände 
fü lle n . Im  üb rigen  haben w ir  entsprechende Papiere be
reits frü h e r em pfoh len ; eine besonders schöne Bewegung 
ha tten  davon die D e u t s c h e n  S t e i n z e u g - A k 
t i e n  tro tz  des a llgem einen Niederganges.
Auch die für den Anfang des neuen Jahres voraus

gesagte Entwicklung hat uns recht gegeben; 
die Abschwächungen w urden  von e in igen ausgesprochenen 
Haussetagen un terb rochen. D ie Gewinne von 4— 8%  be
deuten in  der heutigen Z e it rech t v ie l.

F ü r die nächste Z e it is t tro tz  des oben Gesagten m it  
w e ite ren  Schwankungen zu rechnen. Jede Senkung des 
A k tie n n ive a u s  bedeutet aber nun  —  auch bei H erab
setzung der D iv idendenhöhe —  Steigerung der R end ite ; 
denn es is t k la r , daß der ta tsäch liche  E rtra g  eines Pa- 
pieres, welches bei e inem  K ursstand von  150%  JS%  D iv i
dende gab und nun bei e inem  K ursstand  von 98%  12%  
D iv idende g ib t, w esentlich gestiegen ist.
Angesichts der Schwankungen
weisen w ir  noch auf einen U m stand h in , der v ie lfach , 
auch von  der berufsm äßigen Speku la tion, in  der le tz ten  
Z e it übersehen oder außer acht gelassen w u rd e : D i e  
A r b i t r a g e .

Sie ha t das Z ie l, aus den K ursschw ankungen desselben 
Papieres an verschiedenen Börsen G ew inn zu z iehen; z. B. 
der K u rs  eines Papieres n o tie rt an der B e rlin e r Börse 
I0 3 % , an der F ra n k fu rte r  Börse 9 5 % ; es besteht m ith in

Beleg und B ilanz I 4 A B uch h a ltu n g
4. Jahrgang, H e ft 6 Geräte
20. Februar 1931 n B rie f-Ö ffn e r, -Schließer

Von technischiwirtschaftlicher Kaufmannsarbeit
Brieföffnen und
Briefschließen auch eine Wirtschaftlichkeitsfrage

B rie fö ffne n  und Briefschließen s ind  A rbe iten , d ie , obwohl sie tagtäglich in  jedem K aufm annskonto r 
und  Behördenbüro Vorkommen, von den Le ite rn  z u m e i s t  a l s  n e b e n s ä c h l i c h  betrachtet oder 
vielmehr überhaupt n ich t beachtet werden. Deshalb h ie r einige nützliche W inke:

I. Brieföffnen.
B enu tz t m an die Schere, das Messer oder den Schützer, 

so is t m an gezwungen, zuerst die Um schläge aufzustoßen, 
d a m it die eine K ante  vom  In h a lt  fre i w ird , oder m an muß 
den B rie f um drehen, um  eine Ö ffnung zum  Einschieben 
der Spitze des Gerätes zu suchen, denn sonst lä u ft  m an 
G efahr, den In h a lt  m it  zu durchschneiden bzw. au fzu 
reißen.

Es is t nun  n ic h t im m e r notw endig , g le ich größere 
M aschinen und A pparate  fü r  diese A rbe iten  zu beschaffen. 
Besonders in  M itte lbe trieben  kan n  m an das Z ie l sehr o ft 
schnell und sicher m it  e in fachen Geräten erreichen.

Da die B ü ro in d us trie  eine Reihe versch iedenartiger 
H ilfs m itte l fü r  diese A rbe iten  au f den M a rk t gebracht hat, 
müssen w ir  uns

^L e it*  vom Gesichtspunkt der Wirtschaftlich
le iten  lassen.

Je e in facher Und schnelle r das Gerät a rbe ite t, desto w ir t 
scha ftliche r is t es zum eist, da es fast im m e r auch das b il
lig e re  ist.

Beschreibung und Gebrauchsanweisung.
W ie  aus der A bb ildung  e rs ich tlich , ha t das G erät eine 

s c h r ä g e  A uflage , infolgedessen m ü s s e n  die a u f
gelegten B rie fe  bis an die A n lage u n te r der festen Schneid-
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eine D iffe renz von 8%.  K a u ft m an nu n  an der F ra n k 
fu r te r  Börse dieses Papier und v e rk a u ft es g le ichze itig  
an der B e rlin e r (welche M ög lichke it beka nn tlich  d u rch 
aus besteht), so h a t m an dadurch

mühe- und gefahrlos an einem Tage 8% gewonnen.
Das beansprucht jedoch S chne lligke it (te lephonischer 
V e rkeh r m it  den B örsenvertre te rn  erster Bankhäuser an 
der bezw. den betreffenden Börsen) und  —  in  heutiger 
Z e it besonders —  n ic h t zu  große N om ina lkäu fe  bezw. 
-V e rkäu fe , w e il schon e in  ve rhä ltn ism äß ig  geringer K a u f 
(einige Tausend N ennw ert) den K u rs  hoch tre iben  bezw. 
ein g le icher V e rka u f den K u rs  abschwächen kann . Es ist 
also h ierbe i vo rhe r a u f die Verfassung der Börse a ll
gemein (M a te ria lve rkn a p pu n g ), w ie  auch au f den U m 
fang  der Börse bezw. der d o rt ge tä tig ten  Geschäfte zu 
achten, u m  sich zu vergewissern, w ie  w e it m an gehen 
kann. M an m ach t diese Geschäfte, indem  m an an einer 
Le itu ng  den Börsen ve rtre te r der einen und an der anderen 
jenen der anderen Börse hat. Diese M om entgeschäfte er
le ich te rn  die D isposition  und  verh inde rn , daß sich etwa 
der K u rs  an e iner oder der anderen Börse so verändert, 
daß der G ew inn schw indet oder gar zum  V e rlus t w ird .

Z u  beachten sind auch

die Kurse der ostpreußischen landschaftlichen Pfand
briefe.

H ie r is t ö fte r eine unberech tig t hohe D iffe renz zw ischen 
den 5% igen  und 7% igen  P fandbrie fen  festzuste llen ; die 
Bemessung und B eu rte ilung  der Höhe dieser D iffe renz 
is t nach dem U m stand zu beurte ilen , d a ß  d ie  
5% i g e n  P f a n d b r i e f e  v o n  1 9 3 2  a b  z u  
7% i g e n  w e r d e n !

W e ite r dü rfte n

folgende Wertpapiere als günstige Anlage
anzusehen se in :

D ie A k tie n  der W a g g o n f a b r i k  U e r d i n g e n  
(D iv idende  10% , Lizenzen in  A m e rika , F ra n k re ich  und 
Japan, gu te r G eschäftsgang);

kante  rutschen. Das bed ingt w ieder, daß die Umschläge 
—  fast im m e r ohne weiteres Z u tu n  —  in  ganzer Länge 
anliegen und zw ar a u f e iner so b re iten  und tie fen  Fläche, 
daß m an  das G erät m it  e iner H and bedienen kann , im  
Gegensatz zu den m eisten anderen, die bei dem Schneide- 
vorgang beide Hände benötigen.

M an d rü c k t je tz t die A u flage fläche  h in u n te r, und w äh
rend deren Schneidekante scherenartig  an der festen 
Schneidekante vorübergeht, w ird  vom  U m schlag e in  haar
fe ine r Span abgeschnitten. Dieser Span ka n n  n u r haa r
fe in  sein, da die B a u a rt e inen b re ite ren  n ic h t zu läß t, es is t 
also ausgeschlossen, daß auch vom  dünnsten B r ie fin h a lt 
etwas beschädigt werden kann . Und wenn e inm a l ein 
gew öhnlicher B r ie fin h a lt ganz h a rt an der K an te  des U m 
schlages lie g t, dann —  stoppt das G erät und schneidet 
n ich t. M an d reh t den U m schlag um  und leg t eine andere 
K ante  an.

D ie Um schläge können fü r  eine spätere P rü fu ng  —  fast 
unze rs tö rt —  au fbe w a h rt werden.

Das G erät h a t 4 G um m ifüße, beschädigt daher die 
T ischp la tte  n ich t.

n . Briefschließen.
A ch ten  Sie e inm a l beim  Posteingang darau f, w iev ie l 

Um schläge schlecht oder gar n ic h t geklebt s ind, von  den 
anderen häu fig  vorkom m enden Feh le rn  ganz abgesehen.

A u ch  zum  Schließen der Um schläge lie fe rt die B ü ro 
ind u s trie  verschiedene M aschinen und  A pparate , so daß 
jeder Betrieb seiner Größe entsprechend das geeignete 
Gerät w äh len  kann .

Zunge, Schwam m  und A n feuch tp inse l fü r  diesen Zw eck 
zu verwenden, is t unhyg ien isch  bezw. unsauber, höchstens 
als Notbehelf zu  betrachten, w e il besonders Schwam m  und 
P insel o ft  du rch  zuv ie l W asser den U m schlag und n ich t 
selten auch den In h a lt  unansehn lich  m achen. 
Beschreibung und Gebrauchsanweisung.

Die a u f der P la tte  oben angebrachte A n fe u c h tv o rr ic h 
tu n g  is t so gelagert, daß die im  Stapel m it  der gum m ie rten
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M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g  -  N ü r n 
b e r g  (D iv idende  6 % );

D i e  S t r a l s u n d e r  S p i e l k a r t e n  A .-G . ha t 
ih re  D iv idende u m  3%  a u f 15%  herabgesetzt. Sie ver
fo lg t, w ie  auch die W i s s n e r - M e t a l  1-A.G., die e in
gangs e rw ähnte  K onse rv ie rung  der M itte l. D ie letztere 
w ir f t  tro tz  eines Rohgewinnes von  2,44 M illio n e n  ( im  V o r
ja h re  3,12 M illio n e n ) diesmal k e i n e  D ividende aus. 
Der A u ftragbestand  is t befriedigend.

Im  Zusam m enhang m it der A u fb lä h u n g  der In d us tr ie 
kapaz itä t, insbesondere in  F ra nkre ich , und der Sucht 
nach E innahm este igerung du rch  F inanz ie rung  a lle r m ög
lich e n  Geschäfte und  U nternehm ungen stehen
die großen Bankzusammenbrüche in Amerika.
Die Scheinblüte als Folge der K r ie g s k o n ju n k tu r  und die 
Sorg losigke it der Sieger und Geldbesitzenden h a t seit 
A n fang  1930 etwa 990 am erikan ischen Banken das Genick 
gebrochen! —

A u ch  bei den andern ,,S ieger“ -S taaten sieht es n ic h t 
gerade rosenro t aus. A ls  G rund w ird
die nun schon genügend abgedroschene „W eltw irt

schaftskrise“
bezeichnet; d a m it g ib t m an sich zufrieden. F rag t m an 
w e ite r, w oher denn e igen tlich  die W e ltw irtscha ftsk rise  
ko m m t, so e rfo lg t die ebenso abgedroschene A n tw o r t:  * 
V om  K riege ! D a m it w ird  abgestoppt. W e ite r da rf die 
E rö rte ru n g  n ic h t gehen, denn sie belastet die noch leben
den Staatsm änner.

Geht m an der Sache w irk lic h  au f den G rund, so w ird  
es offenbar, daß der „F r ie d e n “  den W e ltw irtsch a ftsk rie g  
entfachte  und nun  zum  selben Ende fü h rt, w ie  der 
po litische Friede, also zu r Z e rrü ttu n g .
Alle, die diese Geschehnisse geschoben haben oder 

durch sie geschoben wurden,
w ollen  das n ic h t w a h r haben, tro tzdem  sie d a m it in  der 
T a t n ich ts  w e ite r erreichen, als daß die M itw e lt n u r etwas, 
später zu r w ahren  E rkenn tn is  kom m t.

D ir . J. L . K .

Seite nach oben daruntergelegten K lappen der Umschläge 
von ih r  —  durch  ih r  G ew icht —  le ich t festgehalten w er
den, jedoch so, daß der jew e ils  oben liegende Um schlag 
bequem abgezogen werden kann.

Bei diesem V organg w ird  der gum m ie rte  Rand ange
feuchte t.

D ann w ird  der U m schlag im  H andum drehen so a u f den 
un teren  T e il der P la tte  gelegt, daß er a u f die angefeuch
tete K lappe zu liegen ko m m t. Sind a lle  Um schläge u m 
gelegt, w ird  der Stapel einen A ug e n b lick  fest zusam m en
gedrückt und  dadurch a lle  B rie fe  g le ichm äß ig  sauber 
und fest geschlossen.

D ie A n fe u c h tv o rr ic h tu n g  is t so gebaut, daß sie gerade 
so v ie l W asser an den S chw am m gum m i abg ib t, als z u r  
Lösung des Klebstoffes no tw end ig  is t.

Je nach H a n d fe rtig k e it —  m an benutz t beide Hände 
abwechselnd — ka n n  m an 100 B rie fe  und  m ehr in  der 
M in u te  e inw and fre i schließen.

Es ka n n  jedes beliebige F o rm a t —  ob U m schlag oder 
Tasche is t g le ich —  in  Gebrauch sein, auch kann  der 
In h a lt  be lieb ig  s ta rk  sein, B r ie fk la m m e rn , Beilagen usw. 
en tha lten , es is t in  ke inem  Falle  eine besondere E ins te l
lu n g  des Gerätes notw endig . P au l Schlenker.
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Beleg und Bilanz
4 -Jahrgang, Heft 6
20. Februar 1931

V ers icherung
Arbe its losenversicherung
S tre itfragen

Zeitgemäße Streitfragen aus der Arbeitslosenversicherung
Nach § 87 des Gesetzes über A rb e itsve rm ittlu n g  und 

A rbe its losenvers icherung hat A nspruch  a u f A rbeits losen
un te rs tü tzung , w e r:

1. a rbe its fäh ig , a rbe itsw illig , aber u n fre iw illig  arbeits
los ist,

2. die A n w a rtsch a ftze it e r fü llt  hat,
3. den A nspruch  au f A rbe its losenunte rstü tzung  noch 

n ic h t erschöpft hat.
§ 89a g ib t im  e inzelnen die B egriffsbestim m ung da für, 

w er als arbeits los anzusehen ist. Diese B estim m ung is t 
wegen der bei Inanspruchnahm e der A rbe its losenunte r
s tü tzu ng  m ehrfach  vorgekom m enen M ißbräuche w ieder
h o lt geändert und in  dem Sinne ve rschä rft w orden, daß der 
K re is  der als arbeitslos Anzusehenden m ehr und  m ehr 
e ingeschränkt worden ist. Nach der je tz igen  Fassung des 
§ 89a a u f G rund der N otve ro rdnung  vom  J u li 1930 is t als 
arbeits los anzusehen:

berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer
tätig zu sein pflegt,

aber vorübergehend n ic h t in  einem  Beschäftigungsver
h ä ltn is  steht und  auch n ic h t den e rfo rde rlichen  Lebens
u n te rh a lt durch  selbständige A rb e it, insbesondere als 
L a n d w irt oder Gewerbetreibender e rw irb t oder durch F o rt
fü h ru n g  eines vorhandenen Betriebes erw erben kann  oder 
im  Betriebe des Ehegatten, der E lte rn  oder V o re lte rn  oder 
von A b köm m lingen  den gemeinsamen Lebensunterha lt 
m ite rw irb t oder m ite rw erben  kann, fa lls  dies dem Betei
lig te n  nach Lage der Verhältnisse b illigerw eise zugem utet 
werden ka n n ; das is t insbesondere anzunehm en, w enn die 
B ete ilig ten in  häuslicher Gem einschaft m ite inander 
leben.“

Nach Absatz 2a des g leichen Paragraphen sollen die Ver- 
waltüngsausschüsse der Landesarbeitsäm ter oder m it  ih re r 
Z u s tim m un g  die Verwaltungsausschüsse der A rbe itsäm te r 
R ic h tlin ie n  darüber aufste llen , u n te r w elchen V oraus
setzungen anzunehm en is t, daß jem and den e rfo rderlichen  
Lebensunte rha lt durch  selbständige A rb e it e rw irb t oder 
erw erben kann  oder im  Betriebe eines A ngehörigen  m it 
e rw irb t oder m ite rw erben  kann . B isher s ind derartige  
R ic h tlin ie n  seitens der Verwaltungsausschüsse noch n ic h t 
erlassen w orden. Es ha t s ich jedoch durch  die P rax is  der 
Spruchausschüsse der A rbe itsäm te r, bei denen A rb e it
nehm er, die sich durch  den Bescheid des Vorsitzenden 
über N ich tgew ährung  der A rbe its losenun te rs tü tzung  be
n a ch te ilig t füh len , Beschwerde erheben können, eine ge
wisse N orm  herausgebildet.

Nachstehend soll diese P rax is  an H and e iner Reihe von
a en näher e rlä u te rt w erden:

^ a s  i s t  u n t e r  A r b e i t s w i l l i g k e i t  z u
v e r s t e h e n ?

Voraussetzung fü r  die G ew ährung der Arbe its losen
un te rs tü tzung  ist, daß der Betreffende als a rb e itsw illig  an
zusehen ist, d. h. dem A rb e its m a rk t zu r V e rfügung  steht.

B e i s p i e l  1:

Der Arbeitslose, der bisher kaufmännischer Ange
stellter war

und A rbe its losenun te rs tü tzung  bezieht, auch seiner M elde
p flic h t regelm äßig nachkom m t, s te llt in  der W ohnung  sei
ner E hefrau , die g le ichze itig  m it  e inem  Laden verbunden 
ist, K üchen  zum  W e ite rve rkä u fe  aus. Es ka n n  nach
gewiesen werden, daß er in  m ehreren F ä llen  derartige  
K üchen  w e ite rv e rk a u ft und d a fü r E n tg e lt bezogen hat. 
H ie rzu  ha t der Vorsitzende des A rbe itsam tes und in  Ü ber
e ins tim m ung  m it  ih m  der Spruchausschuß den Stand
p u n k t vertre ten, daß in fo lge  dieser V e rka u fs tä tig ke it der 
A rbeitslose dem A rbe itsm a rk te  n ic h t in  dem geforderten 
U m fange m ehr zu r V e rfügung  stände, und  h a t dem Be
treffenden gemäß § 177 A V A V G . die A rbe its losenun te r
s tü tzung  entzogen. D ie S pruchkam m er des Landes
arbe itsam ts ha t die E ntsche idung aufgehoben m it  der 
B egründung, daß die gelegentliche V e rka u fs tä tig ke it die 
A nnahm e des A rbe itsam tes n ic h t rech tfe rtige , sondern 
daß dem Betreffenden eine dauernde B e ru fs tä tig ke it und 
em  dauernder E rw erb  aus diesem V erkau fe  nachgewiesen 
w erden m üßte. In  jedem  Falle  is t jedoch der Betreffende 
ve rp flich te t, gemäß § 186 A V A V G . in  V e rb indung  m it 
§ 1 1 2  A V A V G . diesen Verd ienst zu  m elden, da nach § 1 1 2  
dieser Verd ienst zum  T e il a u f die A rbe its losenun te r
s tü tzung  angerechnet w ird , sow eit er 20%  desjenigen Be
trages überste igt, den der Arbe its lose bei vo lle r A rb e its 
lo s ig ke it an U n te rs tü tzung  e insch ließ lich  der F am ilie n 
zuschläge fü r  die Kalenderw oche bezieht. Bei e inem  V er
stoß gegen die M e ldevo rsch rift ka n n  der zu U n rech t er
hobene U nterstü tzungsbetrag  von  dem Arbe its losen w ieder 
eingezogen und ih m  außerdem gemäß § 259 A V A V G  eine 
O rdnungstra fe  bis z u r Höhe des 25fachen Betrages des 
tä g lichen  U nterstü tzungsatzes au fe rleg t werden.

B e i s p i e l  2. In  einem  anderen Fa lle  h a t jedoch das 
A rb e itsa m t und der Spruchausschuß, ohne daß eine A b 
änderung durch  die S pruchkam m er e rfo lg t ist, 

angenommen, daß der betreffende Arbeitslose dem 
Arbeitsmarkte nicht mehr zur Verfügung steht 

und infolgedessen auch ke inen  U nterstü tzungsanspruch  
hat. D er Betreffende ha tte  an seiner W ohnung  ein 
Schild anbringen  lassen, w onach Schre ibm aschinenarbei
ten jeder A r t  jede rze it ang e fe rtig t werden w ürden. Es 
konn te  nachgewiesen werden, daß er bereits eine ganze 
Reihe de ra rtige r A rbe iten  gegen E n tg e lt a nge fe rtig t hatte.

B e i s p i e l  3. Der H ause igentüm er hatte  m it  einem 
A rbe its losen, der von  B e ru f Z im m e rm a n n  w ar, ve re in 
ba rt, daß der Betreffende zu r A ba rbe itung  von  M ie ts
schulden in  seinem Hause Ausbesserungsarbeiten vo r
nehm en so llte . Z u  diesen A rbe iten  hatte  der Hauseigen
tü m e r dem A rbe its losen zwei von  den im  Geschäft des 
H ause igentüm ers tä tig e n  Leh rlingen  zu r V e rfügung  ge-
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ste llt. D er Vorsitzende des A rbe itsam tes ha tte  die U n te r
s tü tzung  entzogen m it  der Begründung, der Betreffende 
stände dem A rbe itsm a rk te  n ich t zu r V erfügung , sondern 
w äre fü r  diese Z e it als selbständiger U nte rnehm er anzu
sehen. Der Spruchausschuß h a t die E n tsche idung des 
Vorsitzenden aufgehoben, da es sich n u r um  ve rh ä ltn is 
m äßig geringfüg ige A rbe iten  handelte, und  er in fo lge  der 
besonderen Verhä ltn isse eine selbständige U nte rnehm er
tä tig k e it n ic h t annehm e. Diese E ntsche idung des Spruch
ausschusses is t zu R echt e rfo lg t, da es zu w e it füh ren  
w ürde, w enn m an derartige  A rbe iten  von ze itlich  begrenz
te r Dauer, die n u r zu r A ba rbe itung  entstandener M ie t
schulden dienen, als selbständige U n te rn e h m ertä tig ke it 
im  Sinne des § 89a A V A V G . ansehen w o llte .

B e i s p i e l  4:  Dagegen ha t in  e inem  anderen Falle  
der Vorsitzende des A rbeitsam tes und ebenso der Spruch
ausschuß zu Recht die W e ite rgew äh rung  der A rbe its losen
un te rs tü tzu ng  versagt. E in  arbeits loser T echn ike r, der 
von  seiner le tz ten  A rbe itgeberin  eine A b findung  e rha lten 
hatte, w a r w iede rho lt dabei betroffen w orden, w ie  er seiner 
Schwester und seinem Schwager a u f W ochenm ärkten  
beim  V erkau fe  h a lf. Nach den Festste llungen des vom  
A rbe itsam te  entsandten P rü fe rs hatte  der Betreffende zum  
T e il den V e rka u f der W aren  a u f e inzelnen W ochen
m ärk te n  a lle in  vorgenom m en, w ährend der Schwager, der 
b isher der Schwester des Arbe its losen beim  V e rka u f ge
ho lfen  ha tte , nunm ehr das neuerworbene Lastauto  
zw ischen den einzelnen W ochenm ärk ten  h in - und h e rfu h r.

I I .  W a s  i s t  u n t e r  A r b e i t s l o s i g k e i t  z u  
v e r s t e h e n ?

H ie rzu  h a t in  der P rax is  insbesondere zu lebhaften 
S tre itig ke iten  ge füh rt, u n te r w elchen Voraussetzungen 
die nach § 89a A V A V G . geforderte Z u m u t b a r k e i t  
d e r  T ä t i g k e i t  d e s  A r b e i t s l o s e n  i m  B e 
t r i e b e  v o n  A n g e h ö r i g e n  u n d  d a m i t  d e r  
F o r t f a l l  d e r  A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g  
g e g e b e n  i s t .

B e i s p i e l  1.

Die Eltern einer arbeitslosen kaufmännischen An
gestellten

betreiben e in  Gemüsegeschäft und haben do rt, da die Ehe
fra u  den H ausha lt versehen m ußte und  sich dem Geschäft 
w en ig  w idm en  konnte , eine H ilfs k ra f t  beschäftig t, die, 
nachdem  die T och te r arbeitslos geworden is t und  im  
Geschäft ge legentlich  m ith a lf, entlassen w urde. Nach den 
von dem A rbe itsam te  angeste llten P rü fungen  h a t das 
Geschäft e inen außerorden tlich  guten U m satz.

In  diesem Falle  w ird  m an m it  Recht der T och te r zu
m uten  können, du rch  die V e rka u fs tä tig ke it im  Geschäfte 
der E lte rn  ih re n  Lebensunte rha lt zu erw erben und den 
F o r tfa ll der A rbe its losenun te rs tü tzung  infolgedessen be
jahen  müssen.

Voraussetzung dafür bleibt jedoch,
daß das Geschäft nach den anzuste llenden E rm ittlu n g e n  
ausre icht, u m  dre i erwachsenen Personen den gem ein
samen Lebensunte rha lt zu gew ährle isten. Den Maßstab 
h ie r fü r  b ieten die an H and der Bücher und der Steuer
zah lungen festzuste llenden Umsätze.

Im  Zusam m enhang h ie rm it möge e rw äh n t werden, daß 
nach einer E ntsche idung des Reichsversicherungsam tes 
vom  25. Novem ber 1924
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Hauskinder, deren Angestelltenversicherungspflicht 
unter Bezugnahme auf das bestehende Verwandt
schaftsverhältnis bestritten wird,

fü r  die Angeste lltenvers icherung  dann n ic h t in  A n sp ru ch  
zu nehmen s in d :

1. wenn sie im  e lte rlichen  Geschäft, Gewerbebetrieb 
oder H ausha lt tä t ig  sind und ke in  festes E n tge lt be
ziehen,

2. w enn sie im  e lte rlichen  Geschäft oder Gewerbebetrieb 
tä tig  sind und
a) entweder am  G ew inn be te ilig t sind, oder
b) das Geschäft oder den Gewerbebetrieb voraus

s ich tlich  später übernehmen.
In  den F ä llen  zu 2a) und b) sind H ausk inder auch dann

n ic h t fü r  die A ngeste lltenvers iche rung  in  A nspruch  zu
nehmen, wenn festes G ehalt gew ährt w ird
( I  17, 7176,8 —  1/24 _
---------------- -----------  vom  25. Novem ber 1924).

B e i s p i e l  2.

Eine arbeitslose Angestellte übernimmt für einige; 
Wochen

das von ih re r  Schwester selbständig betriebene Z iga rren 
geschäft, da die Schwester e rk ra n k t ist. Es kann  keinem  
Z w e ife l un terliegen , daß in  diesem Falle die U n te rs tü tzung  
zu versagen ist, w e il die Angeste llte  e inm a l dem A rbe its 
m a rk t n ic h t im  Sinne des § 87 A V A V G . zu r V erfügung  
steht und im  üb rigen  es sich um  eine zum utbare  T ä tig k e it 
im  Sinne des § 89 a A V A V G . handelt.

B e i s p i e l  3. E in  L a n d w irt läß t seinen Sohn eine 
kau fm änn ische  Lehre durchm achen. D er Betreffende 
arbeitet einige Jahre als Buchhalter und wird dann 

arbeitslos.
Das A rbe itsam t versagt die U n te rs tü tzung  m it  der Be
gründung , daß es dem Betreffenden nach §89a zugem utet 
werden könn te , in  dem la n d w irtsch a ftlich e n  Betriebe 
seines Vaters den Lebensunte rha lt m itzuerw erben. H ie r 
w ird  der Betreffende gegen die Versagung der U n te r
s tü tzung  m it  Recht E insp ruch  erheben können, da ih m  im  
Sinne des § 90 Z iffe r  2, A V A V G . eine land w irtsch a ftlich e  
T ä tig k e it nach seiner V o rb ild u n g  und m it  R ücks ich t auf 
sein späteres F o rtkom m en  n ic h t zugem utet werden kann. 
Z u  bem erken is t jedoch, daß eine la n d w irtsch a ftlich e  A r 
be it aus den oben e rw ähnten  G ründen nach A b la u f von 
9 W ochen seit B eg inn  der U n te rs tü tzung  oder wegen 
e iner beru fsüb lichen  A rbe its los igke it n ic h t m ehr ve r
w e igert werden da rf, sofern n ic h t nachgewiesen w ird , daß 
dem Betreffenden die A usübung e r h e b l i c h e  Nach
te ile  fü r  sein späteres F o rtkom m en  bringen  w ürde. 

B e i s p i e l  4.
Der Vater eines arbeitslosen Diplomingenieurs be

treibt eine Schlosserei.
Das A rbe itsam t en tz ieht die U n te rs tü tzung , da er im  
Geschäft des Vaters als Schlosser tä tig  sein könn te . H ie r
fü r  g ilt  das im  vorigen  Beispiel Gesagte sinngemäß. 

B e i s p i e l  5. ,
Der Vater eines arbeitslosen Ingenieurs betreibt ein 

Beleuchtungsgeschäft.
Die U n te rs tü tzung  w ird  m it der Begründung versagt, daß 
der Betreffende im  Geschäft des Vaters als technischer 
K a u fm a n n  arbe iten könnte , fa lls  die Voraussetzungen des 
§ 89a im  übrigen  vorliegen, insbesondere der Um satz des 
Geschäftes eine derartige  Beschäftigung  re ch tfe rtig t. M an 
w ird  in  diesem Falle  eine Z u m u tb a rk e it der Beschäftigung  
von  B eg inn  der A rbe its lo s ig ke it an annehm en können.

D r. A lfre d  Schneider.



Beleg und Bilanz
4 -Jahrgang, Heft 6
20. Februar 1931 I 12 B era tung : Steueramnestie —  Zw ischenhandel 

(U S tG . § 7) —  Vergütete Umsatzsteuer
( UStG. § 8) —  A usfa llfo rde rungen  (K O . § 64).

Aus dem Tagebuch des Beraters
Für die Beantwortung von Fachfragen gilt folgendes:
1. D  i  e e r s t e  B e r a t u n g  i n n e r h a l b  e i n e s  V i e r t e l j a h r e s  i s t  k o s t e n f r e i ,  wenn 

sie eine Briefseite n ich t überschreitet; diese Vergünstigung g ilt  jeweils n u r  bis zum A b la u f des .be
treffenden Vierteljahres. F ü r  die erste darüber hinausgehende, angefangene B r ie f Seite w ird  stets eine 
Auskunftsgebühr von U M . 3.— , fü r  jede weitere angefangene Briefseite U M . 4.— erhoben.

2. Jede weitere B eratung innerha lb  des gleichen Vierteljahres kostet je  angefangene Brie fse ite  U M . 4.—.
3. Jeder A n frage  is t die laufende Bezugsgeldquittung und Freiumschlag beizulegen.

B e i Anträgen a u f A u sku n ft w ird  das E inverständn is m it den Bedingungen nach Z if fe r  1 u. 2 vorausgesetzt.
4. TJeber die Auskunftsgebühr w ird  Uechnung erte ilt. D e r Betrag is t a u f die im  K o p f jedes Heftes ange

gebenen Geldkonten der M uth'schen Verlagsbuchhandlung in  S tuttgart zu überweisen.

3. Sämtliche Anfragen sind zu richten an Carl Fluhme, Berlin-Johannisthal, Friedrichstraße 44.
Beantwortung erfolgt in  der Ileihenfolge des Eingangs.

)

Wo bleibt die Steueramnestie ?
Bisher lieg t durch  die N o tve ro rdnung  led ig lich  eine 

E r m ä c h t i g u n g  zum  Erlaß  einer Steueramnestie 
vor. Es is t dam it eine A bw e ichung von  dem u rsprüng
lichen  E n tw u r f vorgenom m en worden, der die Steuer
amnestie u n m itte lb a r in  die Reichsabgabenordnung e in 
g liedern w o llte . M it  andern W o rten  is t der durch  die Not
ve ro rdnung geschaffene Zustand  bisher noch in  ke iner 
Weise als positive  B estim m ung anzusehen. M an kann  
deshalb auch noch n ic h t sagen, w ann  die Reichsregierung 
von der durch  die N o tverordnung gegebenen E rm ä ch ti
gung Gebrauch m achen w ird . Nach m einer A n s ich t is t 
die Sache ohneh in  e in  z iem licher Schlag ins Wasser, ins
besondere dann, w enn die R egierung noch lange m it  der 
V e rw irk lic h u n g  der Am nestie  w a rten  sollte.

Es muß also zunächst eine V ero rdnung  über die Steuer
amnestie herauskom m en, die pos itive  Bestim m ungen en t
hä lt. E rs t aus dieser Verordnung kann  sich ergeben, von 
w ann an die Steueramnestie re ch tsk rä ftig  w ird . B isher 
is t led ig lich  die E rm äch tigung  zum  Erlaß  e iner Steuer
amnestie rech tsk rä ftig .

W as den In h a lt  der E rm äch tig u n g  angeht, so besagt 
das d o rt gebrauchte W o rt „insbesondere“  nach m einer 
A u ffassung, daß die A u fzä h lu n g  der Steuerarten, die un te r 
die Am nestie  fa lle n  sollen, n i c h t  e r s c h ö p f e n d  
ist. Es b le ib t der R egierung überlassen, welche Steuer
a rten  sie un te r die A m nestie  fa llen  lassen w il l ;  sie muß 
in  jedem  Falle die Steuern vom  E inkom m en und vom  V er
mögen durch  die Am nestie  erfassen lassen.

Es is t also sehr gut m ög lich , daß, zum al es sich auch bei 
der E rbschaftsteuer um  Vermögenswerte handelt, die 
Erbschaftsteuer durch  die erw artete V ero rdnung  als un te r 
die A m nestie  fa llend  bestim m t w ird .

Umsatzsteuerfreier Zwischenhandel (UStG. § 7).
*• Der Ingen ieu r k a u ft die M aschinen und läß t sie beim  

e rkäu fe r stehen, bis er sie w e ite r v e rk a u ft hat. F ü r die 
eu rte ilung  maßgebend is t der § 7 Abs. 1 Satz 2 UStG ., 

der s teuerpflich tigen Ü bertragung des un- 
un e baren Besitzes durch einen U nternehm er die Über- 
s tä^rf11̂  j Urc*1 denjenigen g le ichsteht, der die Gegen- 
a h J !7 i ! i  ^ rund  eines besonderen, m it  dem U nternehm er 
daß «r 1 °j-Se,"en ^ ertrages fü r  diesen besizt, es sei denn, 
nommen8 d‘ e Be fö rderung  der Gegenstände über

besonderer V e r t r a t  Steu<; rp fllc h t Ist h ie r also el 
würde, daß e in  solche, V r  7  ’ W6nn an§e" omrne
halte  ich  in  ÜbereinsHm V 's rw ahrungsve rtra g vorhegt, s 
der S teuerfre ihe it des z S " ®  i " “  .V?h I° W den In Seniei:
f i i r  ve rlu s tiv  7  I  Z w i-schenhandelsprivilegs doch n ie !fü r  ve rlus tig , da der besondere V ertrag  zw ischen der

Ingen ieu r als Zw ischenhänd le r und  seinem V e rkäu fe r 
als bedeutungslos anzusehen ist.

E ine Ä nderung  fü r  die Z u k u n ft w ürde sich aber aus 
K ap ite l V  § 1 Nr. 3 der N o tve ro rdnung  vom  1. Dezember 
!930  ergeben, w enn der Ingen ieu r die M aschinen außer
ha lb  des Großhandels ve rka u ft. D ie U m satzs teuerfre ihe it 
a u f G rund des § 7 UStG , is t nach der eben e rw ähnten 
B estim m ung vom  1. Januar 1931 an ausschließ lich auf 
den Großhandel beschränkt und auch dann n u r im  Falle 
eines buchm äßigen Nachweises der in  B e trach t kom m en
den L ie fe rungen.

2. D ie E in lage rung  bei dem Spediteur is t fü r  die zu rü c k 
liegende Z e it dah in  zu beurte ilen , daß, wenn dem 
Spediteur die M aschinen n u r zum  Zw ecke der Beförde
run g  übergeben sind, die U m satzs teuerfre ihe it des In 
genieurs n ic h t be rü h rt w ird . L ieg t e in  besonderer V e r
w ah rungsve rtrag  vo r oder is t e in  so lcher anzunehm en 
(Z ah lung  von  Lagergebühren z .B .) ,  dann is t der Spediteur' 
als Besitzdiener des Ingen ieurs anzusehen, w o m it der 
Ingen ieu r der S teuerfre ihe it nach dem Zw ischenhandels- 
p n v ile g  ve rlus tig  gehen w ürde . Da Sie von  E in lagerungen 
sprechen, nehme ich  m it  e in iger S icherhe it an, daß dieser 
T a llu n d  dam it die U m satzs teuerpflich t in  B e trach t ko m m t.

Z u  e rw ähnen ist auch h ie r noch die Z e it nach dem 
i .  Januar 1931 entsprechend den A us füh ru n g e n  zu dem 
ersten F a ll. L ieg t h ier G roßhandel vo r und is t ke in  Ver-

r et r ? r er ?  m ltf  7 “  Spedlteur anzunehm en, dann 
besteht U m satzsteuerfre ihe it. L ieg t G roßhandel zw ar vor, 
aber es besteht e in  V e rw ahrungsve rtrag , dann is t de i 
In g e n ^ u r  umsatzsteuerp hch tig , wenn er die M aschinen
Fa 7 er w  r T  K Ie in h a ndel vo r, dann is t in  jedem 
Falle  der W e ite rve rka u f um satzs teuerp flich tig .

, 7 7  nofch e inm al besonders da rau f au fm erksam ,
n . ? der Rechtslage unterschieden werden

Zeit- 7 ISC ■?"< 6 rZ e itb is  zum  3 1- Dezember 1930 und  der 
Z e it, die m it  dem 1. Ja n u a r 1931 begonnen hat.

der vergüteten UmsatzsteuerUmsatzsteuer von 
(UStG. § 8).
Selbstverständlich is t die V ergü tung  der Um satzsteuer 

w ieder um satzs teuerp flich tig . Gedacht is t an den F a ll, 
a, . e l” e E irm a  sich ve rp flich te t hat, der anderen die zu 

zamende Um satzsteuer zu vergüten, so daß im m er w ieder 
Um satzsteuer von  der Um satzsteuer fü r  die Em pfänger
f irm a  in  B e tra ch t käm e.

D ie Berechnung geschieht nach derselben Form el, w ie 
ie Berechnung der Lohnsteuer, w enn sie der Arbe itgeber 

an Stelle des A rbe itnehm ers träg t.
Diese F orm el la u te t:

X  =
100  • p 

100 -  p

9 5



9 6

Dabei is t X  der der Berechnung zugrunde zu legende 
Prozentsatz, p der Prozentsatz, der fü r  die U m satzver
steuerung in  B e trach t ko m m t.

A ngenom m en, es ko m m t als p der Satz der allgem einen 
Um satzsteuer m it 0 ,85%  in  B e tracht, dann is t aus
zurechnen

io o  • 0,85 
100 —  0,85

0,857

D er an das F ina n za m t abzuführende Prozentsatz beträgt 
also im  Beispie lsfa lle  0 ,007%  m ehr als der Satz der a ll
gemeinen Um satzsteuer.

Ausfallforderungen (KO. § 64).
A usgangspunkt fü r  die B eu rte ilu ng  der Frage m uß 

sein der § 64 K O ., der besagt, daß e in  G läubiger, der ab
gesonderte B e fried igung beansprucht, die Forderung, 
w enn der Gem einschuldner auch persön lich  fü r  sie haftet, 
zw ar zu r Konkursm asse geltend m achen kann, aber n u r 
fü r  den B etrag verhä ltn ism äß ige B efried igung  verlangen 
darf, zu welchem  er a u f abgesonderte B e fried igung  ver
z ich te t oder m it  welchem  er bei der le tz te ren  ausgefallen 
ist.

Es ko m m t also im  w esentlichen da rau f an, ob eine 
V e rz ich te rk lä ru n g  a u f Absonderung ausgesprochen w ird  
oder n ich t. H in s ic h tlic h  der V e rz ich te rk lä ru n g  h a t der 
G läubiger die M öglichke it,, sie a u f das ganze Absonde
rungsrech t zu erstrecken, er kan n  aber auch den Ver
z ic h t n u r fü r  einen T e il der gesicherten Forderung  aus
sprechen.

H ie rzu  finden Sie in  dem großen K onku rskom m e n ta r 
von  Jaeger folgendes Beispie l:

W enn der absonderungsberechtigte K onku rsg läub ige r 
1000 RM . zu fo rd e rn  h a t und fü r  600 R M . a u f abgeson
derte B e fried igung  ve rz ich te t oder bei dieser einen A u s fa ll 
in  Höhe von 600 R M . erle idet, w ird  ih m  bei D u rch 
fü h ru n g  des K onkurses die D iv idende n u r fü r  600 RM . 
ausgezahlt und  gebührt ih m  beim  Z w angsverg le ich  auch 
die Verg le ichsrate n u r fü r  600 RM . B e träg t also die 
K onkursd iv idende  oder V erg le ichsra te  25% , so ha t er 
6m al 25 =  150 R M . zu beanspruchen. A us dem Erlös 
des Absonderungsgegenstandes kann  der G läubiger, nach
dem er fü r  600 R M . a u f abgesonderte B e fried igung  ver
z ich te t hat, an seiner Rangstelle  n u r die übrigen  400 RM. 
verlangen. F a llen  aber au f diese Rangstelle  ta tsäch lich  
n u r noch 200 R M ., dann d a rf er n ic h t e tw a die übrigen 
200 RM . als A u s fa ll neben dem V erz ich tbe trag  im  K o n 
kurse verfo lgen. E r d a rf n u r entweder fü r  den A u s fa ll 
oder fü r  den V e rz ich tbe trag  B e fried igung  aus der K o n 
kursm asse verlangen.

Dieses Beispiel is t e in leuchtend und ze ig t die große 
Bedeutung, die e inem  ganzen oder te ilw e isen V erz ich t 
a u f die abgesonderte B e fried igung  beizumessen ist. Es 
ko m m t d a rau f an, in  w elchem  Maße der G läub iger seine 
B efried igung  aus dem Absonderungsrecht oder aus der 
Konkursm asse w ä h lt. Dabei kann  es sehr le ich t Vor
kom m en, daß er sich h in s ic h tlic h  der le tz ten  A u s w irk u n g  
seiner W a h l verrechnet, was aber n ic h t etwa dazu bei
zutragen verm ag, die W irk u n g  seiner W a h l irgendw ie 
zu ändern.

W ic h tig  ist, daß der G läubiger se lbstverständ lich  zu
nächst seine ganze Forderung  anm elden kann . Im  A n 
m e ldungsze itpunkt b rauch t er weder ganz oder te ilweise 
au f sein Absonderungsrecht zu  verz ich ten  noch einen 
e tw aigen A u s fa ll nachzuweisen.

W ird  e in  G esam tverzicht a u f das Absonderungsrecht 
ausgesprochen, dann w ird  der G läubiger fü r  den Gesamt
betrag seiner Forderung n u r im  R ahm en der K o n ku rs 
quote be fried ig t. A u f der andern Seite w ürde er, w enn die 
Absonderung E rfo lg  hat, n u r bezüglich  des A usfa lls  der 
K onku rsquo te  unterliegen, also gegebenenfalls h ie r V e r
luste  erleiden.

Bei den dre i Beispielen, die Sie Ih re r  A n frage  m itgeben, 
k o m m t es fü r  die B eu rte ilung  und das Ergebnis nach m ei
ner A u ffassung  ganz da rau f an, ob und in w ie w e it e in 
V e rz ich t au f das Absonderungsrecht ausgesprochen w ird .

H in s ic h tlic h  des Zw angsverg le ichsfa lles und des g le ich
a rtigen  Falles im  ge rich tlichen  V erg le ichsverfahren  w ird  
der durch  einen Absonderungsanspruch gedeckte G läu
b iger, fa lls  er n ic h t den V erz ich t a u f sein Absonderungs
rech t ausspricht, n u r be fried ig t fü r  den A u s fa ll, den er bei 
der Absonderung erleidet. Dieser G rundsatz w ir k t  auch 
au f das S tim m rech t, das der betreffende G läubiger hat. 
Steht die A usfa llhöhe  n ic h t fest, dann ha t der G läubiger 
ein S tim m rech t n u r in  Höhe des m u tm aß lichen  A usfa lls . 
V e rz ich te t der G läubiger te ilw eise oder ganz au f sein 
Absonderungsrecht, so ändert sich das S tim m rech t dahin, 
daß er s tim m berech tig t is t in  Höhe seines Absonderungs
verzichtes und seines A us fa lls  fü r  den Absonderungste il, 
a u f den er n ic h t ve rz ich te t ha t (K O . § 96). W ie  im  K o n 
ku rs fa lle  auch kann  der G läub iger im  V erg le ichsfa lle  die 
Verg le ichsquote  n u r fü r  den Betrag des von  ih m  nach
zuweisenden w irk lic h e n  A us fa lls  oder des von ih m  in  oder 
nach dem K o n ku rs  oder V erg le ichsverfahren  e rk lä rte n  
V erz ich ts  a u f abgesonderte B e fried igung  beanspruchen. 
Diese W irk u n g  is t unabhäng ig  davon, daß der G läubiger 
seine F orderung  vo ll angem eldet hat, und diese auch in  
vo lle r Höhe festgeste llt worden ist.

H in s ic h tlic h  des Verte ilungsV erfahrens bestim m t § 153 
K O ., daß G läubiger, von denen abgesonderte Befried igung 
beansprucht w ird , bis zum  A b la u f der im  § 152 fest
gesetzten zweiw öch igen A ussch luß fris t dem K o n ku rsve r
w a lte r den Nachweis ih res Verz ichts oder A usfa lls  nach 
Maßgabe des diesbezüglich oben Gesagten zu füh ren  
haben. W ird  der Nachweis n ic h t rech tze itig  g e füh rt, so 
werden die Forderungen bei der vorzunehm enden V er
te ilu n g  n ic h t be rücks ich tig t. Z u r  B e rücks ich tigung  bei 
e iner A bsch lagve rte ilung  genügt es, wenn bis zum  A b la u f 
der A ussch luß fris t dem V e rw a lte r der Nachweis, daß die 
Veräußerung des zu r abgesonderten B e fried igung  dienen
den Gegenstandes betrieben is t, g e füh rt und der Betrag 
des m utm aß lichen  A us fa lls  g la u b ha ft gem acht w ird . Ge
nau dasselbe g ilt  fü r  das V erg le ichsverfahren , da nach 
m einer M e inung eine B e te iligung  am  V erg le ichsverfahren  
n u r insow e it in  B e tracht ko m m t, als der G läubiger auf 
sein Absonderungsrecht ve rz ich te t hat.

S e lbstverständ lich  können sich, im  ganzen gesehen, aus 
der Lage des E inze lfa lles, insbesondere aus etwa a u f
tauchenden E inw endungen von  d r itte r  Seite h in s ich tlich  
der B e u rte ilu n g  der Forderung und der sich daraus er
gebenden Folgen Abw eichungen ergeben.

Verantwortlich für den l'extte il: Carl Fluhine, Berlin-Jofuuuisthal, 
Friedrichstraße 44, fü r den Anzeigenteil: E. Klaus, Stuttgart, 
Furtbachstraße 18.

Unverlangt eingesandte Manuskripte bleiben ohne jegliche Haftung 
der Schriftleitung und des Verlages. Eücksendung nur, falls 
dafür Porto beigefügt ist.

Nachdruck aus dieser Zeitschrift ist nur m it ausdrücklicher Ge
nehmigung der Schrlftleituug und dann nur unter genauer 
Quellenangabe gestattet.

Bsratung und Auskunft: Erste Beratung innerhalb eines Vierteljahrs 
kostenfrei, soweit diese Auskunft eine Briefseite nicht über
schreitet, für die erste darüber hinausgehende Briefseite EM. 3.— 
Auskunftsgebühr, für je le v fitere «umfangeneBriefseite EM.4 .-.

Jede weitere Beratung innerhalb des gleichen Vierteljahrs pro 
Briefseite EM. i . —. Bei Anträgen auf Auskunft wird das Ein
verständnis m it Vorstehendem vorausgesetzt. (Postscheckkonto 
Stuttgart Nr. 3347 Muth’s,che Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.)

Abbestellungen des Bezugs müssen bis zum 20. des letzten Monats 
eines Vierteljahres beim Verlag eingegangen sein, andernfalls 
bleibt der Bezug für das folgende Vierteljahr bestehen.

Verhinderung des Erscheinens durch höhere Gewalt, Streiks, Aus
sperrung, Betriebstörungen usw. begründet keinen Anspruch 
auf Lieferung der Zeitschrift oder auf Rückzahlung des Be
zugsgeldes, ebenso keinen Ersatzanspruch von Benützern des 
Anzeigenteiles.

Erfüllungsort und Gerichtstand: Stuttgart.
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